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a.ii. Hans reinertH, seine forscHungen und grabungen Zum 
neolitHiKum in tHessalien 

Gunter  Schöbe l

A.II.1. Hans Reinerth und die Steinzeit-Forschung in Deutschland vor dem 
Zweiten Weltkrieg 

Der aus Siebenbürgen stammende Hans Reinerth50 legte seine Promotion 1921 an der Eberhard-Kar-
ls-Universität Tübingen mit der Arbeit „Die Chronologie der jüngeren Steinzeit in Süddeutschland“ 
ab und habilitierte bereits 1925 mit dem Thema „Die jüngere Steinzeit der Schweiz“. Nach seiner 
Tübinger Zeit als Assistent und Privatdozent wurde er 1935 als Ordinarius auf den Lehrstuhl für 
Vorgeschichte und Germanische Frühgeschichte an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin 
berufen.51 

In seine Tätigkeit am Tübinger Urgeschichtlichen Forschungsinstitut (UFI) fallen die Ausgra-
bungen in Siedlungen der Stein- und Bronzezeit im Federseemoor und am Bodensee.52 Seine mit 
Einsatz moderner Technik und interdisziplinären Methoden unternommenen Forschungen be-
gründeten den Ruf der Tübinger Schule in der Prähistorischen Archäologie. Die Flächengrabungen 
waren durch ihre stratigraphische Erfassung von Baugrundrissen, naturwissenschaftliche Ansätze 
und kulturelle Interpretationen gekennzeichnet (Abb. 3). Zwischen 1929 und dem Kriegsaus-
bruch 1939 stockte häufig der auch vorher schwierige Mittelfluss für Reinerths Unternehmungen. 
Zudem sorgte eine von verschiedenen Seiten verstärkt einsetzende politische Einflussnahme dafür, 
dass die Forschung im Doppelstaat zwischen Länder- und Reichshoheit in Ausgrabungs- und 
Zuständigkeitsfragen ständig hin und her wogte. Mit Ausnahme des Archäologischen Institutes 
des Deutschen Reiches (AIDR) mit seinem Schwerpunkt in der Klassischen Archäologie war die 
prähistorische Wissenschaft noch kaum ausgebildet. Die sich entwickelnden Museen, Universitä-
ten, Denkmalpflegeeinrichtungen, Länder- und Reichsinstitutionen kämpften um die besten Po-
sitionen im totalitären Staat, der versuchte, alte Strukturen durch eine neue „nationalsozialistische 
Ordnung“ zu ersetzen.53 Sie befeuerte in der Kulturpolitik die bereits bestehenden völkisch-nati-
onalen und zunehmend pangermanischen Fragestellungen. Als mit Beginn des 2. Weltkriegs im 
September 1939 das Kriegsrecht galt, gab es kaum mehr eine Instanz, die der politisch intendierten 

50 Hans Reinerth *13.05.1900 Bistritz/Siebenbürgen; †13.04.1990 Unteruhldingen; 1918–1921 Studium der Vorge-
schichte, Völkerkunde, Rassenkunde, Geologie, Geographie in Tübingen; Promotion; 1921–1923 Assistent am UFI; 
1923–1928 stellvertretender Generalsekretär und Schriftleiter der deutschen Anthropologischen Gesellschaft; 1925 
Privatdozent am UFI, Habilitation; 1931 NSDAP-Mitglied; 1932–1933 Vertrauensmann der Hauptabteilung Volks-
bildung der NSDAP-Reichsleitung; 1933 Lehrauftrag für Vorgeschichte Deutschlands an der Universität Tübingen; 
Leiter des Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte; 1934 Beauftragter Alfred Rosenbergs für Fragen der Germani-
schen Frühgeschichte; Leiter der Hauptstelle Vor- und Frühgeschichte (Reichsleitung der NSDAP); 1934 Ordinarius 
und Direktor des Institutes für Vorgeschichte und Germanische Frühgeschichte der Universität Berlin; 1937 Amts-
leiter in der NSDAP-Reichsleitung; 1940–1944 Leiter des Sonderstabes Vor- und Frühgeschichte im Einsatzstab 
Rosenberg; 1941 Beauftragter für Vor- und Frühgeschichte in den besetzten Ostgebieten; 1945 Parteiausschluss durch 
NSDAP-Parteigericht; 1949–1986 Wissenschaftlicher Leiter des Pfahlbaumuseums Unteruhldingen.

51 Schöbel 2002, 324 f., 377. 
52 Veit 2006, 101 f.; Schöbel 2011, 83 f.
53 Halle – Mahsarski 2013, 57 f.; Schöbel 2013, 79 f. 
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Archäologie Grenzen setzte. Die Auslandsarchäologie, vorher noch durch das Außenamt und das 
AIDR in Bahnen gelenkt, wurde zum Spielfeld verschiedener kulturpolitisch interessierter Grup-
pen. In den besetzten Ländern war es möglich, über politische Funktionsträger Ausgrabungen zu 
beantragen und durchzuführen, sofern ein ideologisch anerkannter Forschungsansatz vorgebracht 
werden konnte.54 

Diese neue Situation ermöglichte der Archäologengruppe um Alfred Rosenberg, der Reinerth 
vorstand, seit 1940 Ausgrabungen in Frankreich, in Carnac und Kerlescan in der Bretagne und am 
Odilienberg im Elsass.55 1941 ist bei Velestino eine Ausgrabung im besetzten Griechenland zu ver-
zeichnen.56 Im Rahmen des Feldzugs der Deutschen Wehrmacht gegen die Sowjetunion folgten 1942 
auf dem Gebiet der heutigen Ukraine und auf der Krim Materialaufnahmen in Museen und Unter-
suchungen in Siedlungen und Gräbern. Sie hatten wie die vorausgegangenen Unternehmungen das 
Ziel, den „nordisch-indogermanischen Einfluss“ auf frühe Kulturen, am besten seit der Steinzeit, 
nachzuweisen.57 

54 So auch Halle – Mahsarski 2013, 60 f. 
55 Olivier 2012. 
56 Hänsel 2001; Alram-Stern – Eder 2004. 
57 Legendre – Halle 2013, 154 f.; Mahsarski – Schöbel 2013b, 140 f.; Schöbel 2009, 267 f. 

Abb. 3 Ausgrabung des Urgeschichtlichen Forschungsinstitutes Tübingen in Schussenried-Riedschachen, Kr. Biberach, 
Federseemoor 1919. Heinz Dürr auf dem Photogestell (Photo: H. Reinerth, Archiv PMU).
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A.II. Hans Reinerth, seine Forschungen und Grabungen zum Neolithikum in Thessalien

In seinen Publikationen folgte Reinerth sowohl seinen Lehrern und Förderern Robert Rudolf 
Schmidt,58 Alfred Schliz,59 Gustaf Kossinna60 und Hans Hahne61 als auch dem seiner Ansicht nach 
modernen Forschungsansatz zum Neolithikum. Hierfür standen die Siedlungsforschungen Karl Schu-
machers,62 die Theorien des Vegetationskundlers und Geografen Robert Gradmann,63 des völkischen 
Siedlungsarchäologen Ernst Wahle,64 die völkerkundlich geprägten Kulturmodelle der Virchow’schen 
Anthropologischen Gesellschaft sowie die selbst erarbeiteten Ansätze aus den Pfahlbauuntersuchungen. 
Sie erscheinen aus heutiger Sicht weniger induktiv beschreibend, hypothetisch und auf gewichtete In-
terpretationen zielend als vielmehr apodiktisch von festen Lehrmeinungen ausgehend.65 Im Kern stand 
eine durch Wanderungen aus Innereuropa heraus bestimmte Evolutionslehre der Kulturen. So erfolgte 
aus dieser Sichtweise heraus die Erstbesiedlung Europas in der Nacheiszeit von den Küstenländern des 
Nordens, Westens und des Donauraums von drei Seiten aus am Anfang des Neolithikums. Drei Kreise 
unterschiedlichen Gepräges, nordisch – westisch – ostisch, stehen in dieser Kulturkreislehre einander 
gegenüber, die sich als Kulturen während der Steinzeit bis zur beginnenden Bronzezeit „beeinflussen 
und bedrängen“.66 Gestützt wurde dieser Ansatz durch die „Siedlungsgeographische Methode“ nach 
Kossinna,67 die einem Raum mit fest umrissenem Kulturinventar stets ein Volk oder eine Rasse zu-
schrieb, und durch die „Wiener Kulturkreislehre“ oder „Kulturmorphologie“ nach dem Ethnologen 
des 19. Jahrhunderts Leo Frobenius.68 Analoge Haus-, Keramik- und Steinbeilformen waren der Unter-
mauerung der Thesen dienlich. Der Anthropologe Schliz wurde mit seiner bereits 1910 vorgebrachten 
Interpretation nach Nord, West und Ost differenzierbarer vorgeschichtlicher Schädeltypen der deut-
schen Länder69 aus der Sicht der Rassen herangezogen. Es entstand ein „neues Bild der Vorgeschichte“, 
welches für den Arbeitsraum davon ausging, dass zunächst ein „Westkreis“ aus dem Rhône-Gebiet 
kommend den Südwesten Deutschlands besetzte und in Opposition zum „Ostkreis“, der bis an die 
obere Donau gelangte, den Anfang der neolithischen Kulturausbildung im Süden darstellte, bis in 
der zweiten Hälfte der jüngeren Steinzeit „nordische Einwanderer“, der „Nordkreis“, in den Süden 

58 Schmidt 1920. 
59 Schliz 1911. 
60 Kossinna 1911 und 1920. Zu Gustaf Kossinna, vgl. Grünert 2002a, 311 und 2002b; Mahsarski – Schöbel 2013. 
61 Ziehe 1996; Schmidt 1930–1937; Hahne 1934. 
62 Schumacher 1898, 16 u. 19 bes. zu der Situation in den Pfahlbauten. Schumacher geht von einer Dreiphasigkeit des 

Neolithikums aus, das in den Siedlungen mit Bandkeramik, Michelsberg und Schnurkeramik parallelisiert werden 
kann; Schumacher 1898, 30 f.: „Siedlungsgeographische Methode nach Kossinna“. Bei Schumacher 1917, 8 f. wird 
für die Pfahlbaukulturen von Norden und Westen her kommend ein Einfluss der Schnurkeramik und Glockenbe-
cher-Kultur postuliert. 

63 Gradmann 1901. 
64 Wahle 1920. Zu Wahle vgl. Hakelberg 2001.
65 Strobel 2003, 460: „Innerhalb von 2 Jahren scheint sich eine rassisch fundierte Kulturkreislehre 1922 mit einem 

starren Evolutionismus zu einem Vor-Geschichtsbild verfestigt zu haben, das fortan jeder Interpretation vorausging.“ 
Dieser Sicht Strobels einer präjudikativen Beurteilungsposition ist zuzustimmen. Sie ist jedoch keine Erfindung des 
UFI und seiner Protagonisten, sondern mit Blick auf die Diskussion der Zeit zu „Haus“ und „Rasse“, vgl. Behn 1922, 
Das Haus in vorrömischer Zeit, 8 f.; ders. 1926 in: Reallexikon der germanischen Altertumskunde 11, 162f., 188 f. 
schon länger Konsens in weiten Kreisen der Forschung in Deutschland. 

66 Reinerth 1923, 1.
67 Kossinna 1911 und 1920.
68 Vgl. hierzu die Zusammenfassung zur Kulturkreislehre und Wiener Schule ausgehend von Frobenius 1898 bei Ziegert 

1964, 104–123.
69 Schliz 1909–1910. Vgl. hierzu auch die rassenkundlichen Forschungen von Hölder und Schliz, zuletzt besprochen bei 

Wiwjora 2002, 85 f.
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vorstießen und sich mit den bestehenden Kulturen vermischten.70 Nach dem Verlust seiner Assisten-
tenstelle am UFI zum 31.8.1923 habilitierte er 1925.71 In seinen „völkisch“ geprägten Publikationen72 
war 1925 erstmals von Häusern des Megarontyps in Thessalien, Troia und im Federseegebiet die Rede. 
Vorformen des späteren griechischen Hauses als Ergebnis nordisch-indogermanischer Kultur wurden 
mit Bezug auf Kossinnas Thesen gesehen, nach dem die nordische Kultur die „Mutter der Antike“ sein 
sollte, wie dies auch sein Lehrer Schmidt vertrat.73

Auseinandersetzungen um die Paradigmen der Kulturdeutung zwischen den Ansätzen „ex ori-
ente“ oder „ex septentrione lux“,74 der Entwicklung vom Süden und Osten oder vom Norden her, 
war keine Erfindung der 1920er und 1930er Jahre. Ein biblisches Geschichtsbild konfrontierte 
schon früh mit einem später als „Nordstandpunkt“, einer „Nordthese“ der Kulturevolution be-
zeichneten Evolutionsansatz, bevor Kossinna 1913 die „Altgermanische Kulturhöhe“ beschwor.75 
Die Wurzeln reichen mit Blick auf die Bau-, Sprach- und Archäologieforschung weit in das 19. 
Jahrhundert zurück. Schon Gottfried Semper,76 Alexander Conze77 und Wilhelm Dörpfeld78 er-
klärten indogermanische Hausformen mit der Wanderung der Völker von Nord nach Süd. Rein-
hard Jung fasste zuletzt die Diskussion um das dreigliedrige Homerische „Megaron“ für die Klas-
sische Archäologie zusammen.79 Oscar Montelius (1843–1921) prägte für die Urgeschichte die 
typologische Entwicklung der Hausformen vom Zelt bis zur Rechteckform im Norden wie in 
Griechenland.80 Der Schweizer Naturforscher Paul Sarasin (1856–1929) sah eine Verbindung vom 
griechischen Säulentempel und den Pfahlbauten im nördlichen Alpenraum als gegeben.81 Der 
Indogermanist Hermann Hirt (1865–1936) äußerte sich 1905 in seinem Standardwerk „Die Indo-
germanen“ dementsprechend.82 Mit der Ausgrabung des bronzezeitlichen Dorfes Buch verknüpfte 
der Prähistoriker Albert Kiekebusch (1870–1935) 1910 die Urform des nordischen Hauses erneut 
mit dem griechischen Megaron und postulierte 1915 unter dem Eindruck des 1. Weltkrieges eine 
Verstärkung der Siedlungsforschung vor allem auch in Österreich-Ungarn, um die Fragen „nor-
disch-griechischer Kulturübertragungen und so Völkerverschiebungen“ beantworten zu können.83 
Reinerth folgte schon 1922 der Position Montelius‘.84 Die allmähliche Zuspitzung der Nordthesen 
in der Vor- und Frühgeschichte im Rahmen einer politisch fundierten Wissenschaft ist inzwischen 
hinreichend dargestellt worden.85 Für die Klassische Archäologie und Alte Geschichte trat in den 

70 Reinerth 1923, 74.
71 Reinerth 1926, 9; Reinerth 1925, 5, 178 f. und Korr. Reinerth 1923, Archiv PMU.
72 Reinerth 1925a, Teil 1: Nr. 5, Jg. 2, 4. Februar 1925, 178–190. 181: Zitat zu den thessalischen Megara; Teil 2: Nr. 15, 

Jg. 2, 9. Mai 1925, 556–566; Teil 3: Nr. 23, Jg. 2, 5. September 1925, 1066–1079. 
73 Reinerth 1925, 179.
74 Wiwjorra 2002. 
75 Wiwjorra 2002, 73 und 75. 
76 Semper 1863, 290. 
77 Conze zitiert nach Penka 1893, 76.
78 Meitzen 1882; Henning 1882, 172. 
79 Jung 2000, 72f.
80 Montelius 1894, 164 f.
81 Sarasin 1906.
82 Hirt 1905, 382.
83 Kiekebusch 1911, 395. 
84 Reinerth 1922, 25.
85 Hakelberg 2001, 261–269.
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A.II. Hans Reinerth, seine Forschungen und Grabungen zum Neolithikum in Thessalien

Werken der 1930er Jahre von Friedrich Matz86 (1890–1974) oder Fritz Schachermeyr87 (1895–
1987) ein ähnliches Vokabular zutage.88 

Der Tübinger Privatdozent Reinerth unternahm mit Hilfe des Deutschen Auslandsinstitutes und 
des AIDR im Frühjahr 1924, 1926 und 1927 Auslandsreisen nach Italien, in den Balkan, nach 
Griechenland und Kreta, bei denen es um „die Frage nach dem kulturellen Zusammenhang der 
Neolithik südlich und nördlich des Balkans“ ging. Zwischen dem 14. und 21. Mai 1924 hielt er sich 
im Archäologischen Nationalmuseum Athen und am 28. Juni im Museum Volos auf. Zur Aufnah-
me kamen Materialien der Ausgrabungen von Christos Tsountas (1857–1934) in den neolithischen 
Siedlungen Dimini und Sesklo.89 1927 folgte eine weitere Reise nach Jugoslawien, Bulgarien und 
Griechenland. Für den Monat Mai 1927 sind anthropologische Untersuchungen auf Kreta, für Juni 
Schädelmessungen im Nationalmuseum Sofia, im Museum Stara Zagora sowie in verschiedenen Or-
ten Griechenlands mit Einteilung in Rassetypen belegt. Mit dem Münchner Verleger Julius Friedrich 
Lehmann hatte Reinerth am 10. März 1927 wegen eines Buchprojekts mit dem Titel „Herkunft der 
Griechen“ korrespondiert. Er beabsichtigte die umstrittene Frage der Entstehung des Griechentums 
zum ersten Mal aufgrund der Bodenfunde und der anthropologischen Tatsachen zu behandeln.90 

In den Mooren und an den Seen Südwestdeutschlands und der Schweiz ging es mit den gro-
ßen Siedlungsausgrabungen weiter.91 Die Aufdeckungen in der Steinzeitsiedlung Dullenried bei Bad 
Buchau in den Jahren 1925, 1928 und 1929 bekräftigten „westische“, 1926 in Riedschachen und 
1927 im Taubried „nordische Rechteckbauten“. Sie waren dem Bericht zufolge erneut ein Beleg da-
für, dass sich die Entwicklung dieses fortgeschrittenen Bautyps auf nordalpinem Boden vollzogen ha-
ben sollte. „Denn das rechteckige Antenhaus, das in seiner voll entwickelten Form zur Grundlage der 
klassischen Architektur, namentlich Griechenlands wurde, ist erst durch die nordisch-indogermani-
schen Ströme am Ende der Jüngeren Steinzeit an das Ägäische Meer, wie nach Oberitalien gelangt.“92 
Auch die 1929/30 in Sipplingen am Bodensee unternommene Ausgrabung ergab „Rechteckbauten“ 
der westisch-nordischen Mischkultur.93 Eine im schweizerischen Kanton Aargau ausgeführte Grab-
hügelaufdeckung bei Sarmenstorf 1927 erbrachte ein hölzernes Totenhaus, das aufgrund seiner Form 
eindeutig nordische Züge getragen haben soll.94 Die Pfahlbaudörfer von Schötz I und II im Wauwiler 
Moos seien „typische Rechteckhäuser“; das Moordorf Weiher bei Thayngen weise „jüngere Aichbüh-
ler Keramik (nordisch-westische Mischkultur)“ auf.95 

86 Vgl. Jung 2000, 80. Matz war seit 1929 Assistent des Generalsekretärs des AIDR in Berlin, 1934 Lehrstuhlinhaber an 
der Universität Münster, wechselte 1941 nach Marburg, wo er 1946/47 als Rektor amtierte und bis zu seiner Emeri-
tierung 1958 blieb.

87 1931 erfolgte die Ernennung Schachermeyrs zum Professor für Alte Geschichte an der Universität Jena. 1936 trat er 
an der Universität Heidelberg als Nachfolger des bereits 1933 aus „rassischen“ Gründen vertriebenen Eugen Täubler 
an. 1941 wechselte er an die Universität Graz. Ab 1952 lehrte er bis 1963 Griechische Geschichte, Altertumskunde 
und Epigraphik an der Universität Wien. 

88 Schachermeyr 1936. 
89 Vgl. Tsountas 1908.
90 Reinerth an J. F. Lehmann vom 10.3.1927, Korr. Reinerth, Archiv PMU. In den rassekundlichen Schriften Lehmanns 

veröffentlichten Alfred Rosenberg, Walther Darré und Heinrich Himmler. 
91 Schöbel 2011, 78 f.
92 Reinerth 1936, 98. Dazu Strobel 2000, 45. 
93 Reinerth 1938, 63. Dazu Strobel 2000, 45, Anm. 179.
94 Reinerth – Bosch 1929; Reinerth 1928. Dazu Fetz 1999. 
95 Reinerth 1928, 216 f. Die Ausgrabungen im Wauwiler Moos, Kanton Aargau, fanden nachfolgend 1932/33 statt, 

hierzu Ströbel 1938. Die Nachbearbeitungen der Fundstellen durch O. Wey 1999 und 2001 gehen auf die nordischen 
Interpretationen Reinerths nicht ein. 
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Den „Nordindogermanenzug“ und seine Methode – nach Kossinna – hatte jetzt Anfang der 
1930er Jahre auch die jüngere Generation um Reinerth übernommen. Sie wurden zum schlagkräfti-
gen Kontrapunkt gegenüber den Ansichten der „Klassischen Archäologen“, der Römisch-Germani-
schen Kommission (RGK) oder der rheinischen Vorgeschichtsforschung geformt.96 Die Siedlungsar-
chäologie eignete sich wie auch die Methoden der Klassischen Archäologie und der Volkskunde für 
eine Germanenforschung völkisch-rassischer (anthropologischer) Prägung, die bis 1945 in deutschen 
Vorgeschichtskreisen weitgehend akzeptiert und auch durch eine stete Forschungskontroverse 
zwischen „Nord-“ und „Süd-Anhängern“ nicht in Abrede gestellt wurde. Nach der „Machtergrei-
fung“ stand die Forderung nach der Gründung eines „Reichsinstituts“ für die deutsche Vorgeschichte 
mit zentralen Aufgaben gegenüber allen archäologischen Gremien im Vordergrund.97 Dieses war als 
Konkurrenzunternehmen zum AIDR in Berlin und zur RGK in Frankfurt konzipiert, sah weitrei-
chende Kompetenzen für die Rosenberg-Archäologen vor und sorgte für intensive Auseinanderset-
zungen zwischen den beteiligten archäologischen Parteien unter Einbindung aller politischen Amts-
spitzen von Alfred Rosenberg über Bernhard Rust, Heinrich Himmler, Martin Bormann, Viktor 
Lutze bis zu Adolf Hitler.98 

Siedlungsausgrabungen am Dümmer See in Niedersachsen fanden in den Jahren 1938–1941 
zunächst als Lehrgrabungen des Berliner Instituts, dann unter der Regie des Reichsbundes für Vor-
geschichte und des Reichsamtes für Vorgeschichte unter der Leitung von Reinerth statt.99 Zwischen 

96 Kossinna 1921. Zum Verständnis der Kossinna-Methode und der scharfen Rhetorik der Germanenforscher gegen 
die klassisch orientierte Archäologie sei dieser noch vor der Promotion Reinerths entstandene Artikel empfohlen. Zur 
weiteren Entwicklung vgl. Mahsarski – Schöbel 2013, 31 f. und Schöbel 2013, 82: Zitat Stampfuß von Kossinna zur 
„Römerforschung“ aus dem Jahre 1908. 

97 Kater 1974, 23, 139 f.; Bollmus 1970, 162 f., 171; Schöbel 2013.
98 Schöbel 2013, 87 f., Abb.14.
99 Reinerth 1939; Kossian 2007. 

Abb. 4  „Heimat und Ausbreitungsgebiet der jungsteinzeitlichen schnurkeramischen Kultur“. Hans  
Reinerth, Vorgeschichte Deutschlands in Bildern, Abb. S.11, ca. 1940, unpubl.; nach: Der Schulungsbrief 
1935, 2. Jg., 3. Folge, März 1935, 11 (Franz Eher Nachfolger, Zentralverlag der NSDAP, Berlin 1935). 
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A.II. Hans Reinerth, seine Forschungen und Grabungen zum Neolithikum in Thessalien

dem 1. und 22. Juli 1940 erfolgte bei Friesack in der Mark Brandenburg nahe Berlin eine Untersu-
chung an Siedlungsplätzen der Mittel- und Jungsteinzeit im Rahmen einer Lehrgrabung. Beteiligt 
waren außer dem Photographen Heinz Dürr,100 der Assistentin Gerta Schneider101 und Elisabeth 
Heinsius102 weitere Studenten des Institutes für Vorgeschichte.103

Mit dem Beginn der Westoffensive der Deutschen Wehrmacht am 10. Mai 1940 begann ein 
neues Forschungskapitel für die Vor- und Frühgeschichte im Rahmen der Kriegsarchäologie. Sie 
folgte der postulierten Ausbreitung der nordischen Indogermanen bis 2000 v. Chr. und umfasste 
entsprechend der Vorstoßrichtung von Nord nach Süd auch Griechenland und Kleinasien. In den 
Bildertafeln Reinerths erschien Thessalien als neu erworbenes Siedlungsland für etwa 1800 v. Chr. 
(Abb. 4). Die Ausgrabungen bei Velestino in Thessalien im Herbst 1941 zur Klärung der Indoger-
manisierung Südeuropas waren durch die Beauftragung Rosenbergs für die besetzten Gebiete im 
Frühjahr 1941 erst möglich geworden. 

In Griechenland erfolgte eine systematische Kartierung von über 300 prähistorischen Fundstät-
ten durch den kurz zuvor promovierten Schüler Reinerths, Werner Stössel.104 Er wurde dabei von 

100 Heinz Dürr *24.03.1893 in Ulm; †29.10.1976 Bad Cannstatt; 1912–1914 Ausbildung als Bankbeamter; 1914–
1918 Kriegsfreiwilliger, Kampfeinsätze in Frankreich; Ab 1919 Teilnahme an Ausgrabungen des UFI Tübingen; 1920 
Beitritt zur NSDAP, Mitgliedsnummer 832; 1921–1926 Mitglied im Freikorps Bund Oberland; 1922–1924 Ausbil-
dung zum Photographiemeister München; 1927 NSDAP-Ortsgruppenleiter Tübingen; 1929 NSDAP-Bezirksleiter 
Tübingen-Rottenburg; 1934 Mitarbeiter Reichsgemeinschaft für Deutsche Volksforschung, Abt. Vor- und Frühge-
schichte; 1938–1943 Ausgrabungen Dümmersee, Carnac, Velestino, Odilienberg; 1942 Teilnahme an Ukraine-Reise 
des Sonderstabs Vorgeschichte des ERR; 1945–1954 Flucht aus Berlin, Knecht auf Vollmarshof in Pfullendorf; 1954 
Photograph am Pfahlbaumuseum Unteruhldingen; 1958–1976 Pensionierung, Lebensabend in Bad Cannstatt.

101 Gerta Schneider *18.08.1908 Mannheim, †26.02.1999 Neustadt (Saale); 1920–1921 Teilnahme an Ausgrabungen in 
Riedschachen und Aichbühl; 1927–1933 Studium der Sprachen, Volkswirtschaft, Psychologie, Philiosophie, Vorge-
schichte, Geologie, Geographie, Klassische Archäologie in Lausanne, Wien, München, Heidelberg, Tübingen; 1928–
1933 Studium der Vor- und Frühgeschichte in Heidelberg und Tübingen; 1929–1934 Assistentin Reinerths (Ausgra-
bungen Sipplingen, Egolzwil; frühe 1930er Mitglied der NSDAP Nr. 884.574; 1932 Mitarbeiterin der Fachgruppe 
Vorgeschichte im Kampfbund für Deutsche Kultur; 1933 Promotion: „Der vorgeschichtliche Wagen in Deutschland“; 
1934 Mitarbeiterin in der Dienststelle Rosenberg; 1934–1945; Stellv. wissenschaftliche Leitung der Modellwerkstatt 
des Reichsbunds; 1935–1938 Mitarbeiterin am Institut für Vorgeschichte, Universität Berlin; 1937 Organisation der 
Grabungen Taubried und Wasserburg Buchau; 1940–1942 Teilnahme an Ausgrabungen des Amts Rosenberg in der 
Bretagne, Velestino; 1941–1946 Leitung der Außenstelle Salem des Berliner Instituts; 1945–1950 Wiederaufbau und 
Neuorganisation des Pfahlbaumuseums Unteruhldingen; 1951–1956 Wissenschaftliche Assistentin Reinerths in Un-
teruhldingen; 1956–1972 Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Bibliothekarin am Institut für angewandte Geodäsie 
Frankfurt/Main. 

102 Elisabeth Heinsius *12.03.1917 Berlin-Schöneberg, †03.09.2004 Mölln; 1936 Abitur; 1937–1938 Studium Universi-
tät Berlin; 1938–1940 Hochschule für Lehrerinnenbildung Hannover, 1. Lehramtsprüfung; 1940–1945 Studium der 
Vorgeschichte, Anthropologie, Geologie, Pädagogik in Berlin; Hilfsassistentin am Institut für Vorgeschichte; Freiwil-
lige Assistentin am Seminar für Christliche Archäologie; 1940–1942 Teilnahme an den Ausgrabungen in Velestino, 
Dümmersee, Friesack; 1942 Praktikum Pfahlbaumuseum Unteruhldingen; 1943 Ausgrabung Odilienberg; Mitarbeit 
bei der Sicherung der Berliner Institutsbestände; 1945 Notpromotion in Berlin über „Schloss und Schlüssel im vor-
geschichtlichen Europa“; 1946–1950 Stellensuche, ehrenamtliche Tätigkeit im Museum Hamburg-Altona; Dozentin 
an der Volkshochschule Hamburg; 1950–1955 Lehrerin an der Volksschule Mölln, ehrenamtliche Mitarbeit im Stadt-
archiv; 1955 Lehrerin in Lübeck; 1978–2004 Mitglied im Vorstand des Pfahlbauvereins; 1982–2002 Vorsitzende des 
Hamburger Vorgeschichtsvereins.

103 Gramsch 1987.
104 Werner Stössel *31.03.1910 Berlin; †1945 gefallen in Norddeutschland; 1930–1934 Abitur; Studium TH Berlin; ab 

1933 SS-Mitglied, Schulungsleiter; 1935–1940 Studium der Vorgeschichte, Anthropologie, Geologie in Berlin; 1940 
Promotion: „Die Schwerter der Franken und Wikinger“; 1939–1940 Ausgrabung Dümmer; um 1939 Direktor des 
Landesmuseums für Vorgeschichte, Teplitz-Schönau (Teplice); 1940 Einberufung zur Wehrmacht; 1941 Ausgrabung 
Velestino.

001_066 Alram Visviki.indd   23 26.08.2015   14:17:20



A. Die Geschichte der Erforschung der Visviki-Magula 

24 

Kimon Grundmann unterstützt, der sich als Spezialist für das thessalische Neolithikum seit 1924 in 
Griechenland am AIDR Athen aufhielt.105 Die Ergebnisse dieser Untersuchungen waren, von einigen 
Vorberichten abgesehen, bislang wenig bekannt.106 

A.II.2. Ausgrabungen und erste Aufarbeitung der Funde während des  
Zweiten Weltkriegs

Vorgeschichtler und Archäologen im Krieg

Mit dem im September 1939 begonnenen Angriffskrieg der Deutschen Wehrmacht und den Be-
setzungen von Teilen Europas änderten sich signifikant die Parameter für die deutsche Archäologie 
im Ausland. Die Archäologen in den verschiedenen Einsatzstäben unterstützten die Idee eines 
Großgermaniens und gruben in Luxemburg, Frankreich, Dänemark, Norwegen, Polen, Russland, 
in der Tschechoslowakei und auf dem Balkan.107 Museumsbestände wurden katalogisiert. Die 
klassische Altertumsforschung mit dem AIDR mit seinen Auslandabteilungen und der RGK in 
Frankfurt suchten seit 1938 noch stärker als in den Jahren zuvor den Schulterschluss mit dem 
„SS-Ahnenerbe“, der Wissenschaftsorganisation Heinrich Himmlers.108 Vordergründig geschah 
dies nach Martin Schede, um sich im „Daseinskampf“ der Institution in Bezug auf die Fragen 
der Vorgeschichte zu behaupten,109 tatsächlich aber, um mit Hilfe der mächtigen Institution dank 
der breiten Vernetzung der SS im wissenschaftlichen und politischen Apparat – sei es im Reich-
serziehungsministerium oder innerhalb der Polizei und den Wehrmachtsstellen110 – ihre Ausgra-
bungsziele bald auch in den besetzten Gebieten mit Hilfe des Militärischen Kunstschutzes besser 
erreichen zu können.111 

Reinerth wählte 1941 als Ausgrabungsort Griechenland, da er damit einerseits seine wis-
senschaftlichen Aufnahmen auf dem Balkan und in der Ägäis der Jahre 1924, 1926 und 1927 
fortsetzen wollte, und zum anderen weil er seine Thesen zum indogermanischen Ausgriff zur 
Steinzeit im Blick hatte, die er bei den Steinen von Carnac bereits 1940 im Rahmen einer Un-
tersuchung hatte prüfen lassen.112 Nach der Beauftragung Reinerths im Rahmen des Einsatzsta-
bes des Reichsleiters Rosenberg (ERR) in den besetzten Westgebieten folgte dem am 6. April 
begonnenen „Blitzfeldzug Balkan“ der Wehrmacht, der zum 29. April mit der Besetzung der 
südlichen Peloponnes bei Kalamata militärisch abgeschlossen wurde, die umgehende Reaktion. 

105 Vgl. Alram-Stern 2011; siehe auch Beitrag von Alram-Stern, S. 11–16.
106 Halle 2008, 160. Im Pfahlbaumuseum befindet sich unter dem Faszikel „Velestino“ ein Dokumentationsbestand der 

Unternehmungen 1940–1942. Erster Vorbericht: vgl. hierzu Hänsel 2001. 
107 Vgl. Graben für Germanien – Archäologie unter dem Hakenkreuz. Focke-Museum (Stuttgart 2013) 118 f. 
108 Junker 1997, 78.
109 Junker 1997, 78 Anm.150.
110 Kater 1974, 139 f.
111 Von Gaertringen 1995, 465 Anm. 8.
112 Für den Westausgriff am Beispiel der Steine von Carnac und für die Unternehmungen des ERR Richtung Osten 

zuletzt Modl 2012, 67 f., Perscke 2013, Mahsarski – Schöbel 2013b, 140 f. und Legendre – Halle 2013, 154 f.
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Schon am 28. April meldete sich Rudolf Stampfuß,113 Schüler Kossinnas in Berlin und Schmidts 
in Tübingen, und bot sich bei Reinerth als Vorkommando zur Organisation von Ausgrabungen 
in Griechenland an (Abb. 5).114

Trotz beabsichtigter Geheimhaltung sickerten im Mai und Juni des Jahres 1941 erste Infor-
mationen zu Plänen des Amtes Rosenberg für den Bereich Vorgeschichte in Griechenland durch. 
AIDR-Präsident Schede erhielt Kenntnis von den Vorhaben des Sonderstabes ERR und versuchte, 

113 Rudolf Stampfuß *03.11.1904 Hamborn; †18.12.1978 Dinslaken; 1923–1927 Abitur; Studium der Vorgeschichte, 
Geschichte, Kunstgeschichte, Geographie, Geologie in Berlin und Tübingen; 1925 Aufbau des Städtischen Heimat-
museums Hamborn; 1927 Dissertation in Tübingen über jungneolithische Kulturen in Westdeutschland; 1928–1940 
Leiter des Städtischen Heimatmuseums Hamborn; 1931–1935 Pfleger für kulturgeschichtliche Bodenaltertümer 
in Duisburg und Umgebung; 1932 Beitritt zum Kampfbund für Deutsche Kultur; 1933 NSDAP-Mitglied; 1935 
Professor für Vorgeschichte und Geschichte an der Pädagogischen Akademie Dortmund; 1940 Mitarbeiter im Amt 
Rosenberg; 1941–1943 Beauftragter des Reichsministeriums für die besetzten Ostgebiete zur Sicherung vor- und 
frühgeschichtlicher Funde; 1941 Ausgrabung Velestino, Promotion in Berlin über das Hügelgräberfeld Kalbeck, Be-
auftragter für Vor- und Frühgeschichte im Reichskommissariat Ukraine; 1942 Ausgrabungen und Museumsaufnah-
men in der Ukraine im Rahmen ERR, Museumsleiter in Kiew; 1943–1945 Betreuung der sichergestellten Bestände 
in Schloss Höchstädt/Bayern; 1945–1947 Internierung in Neuengamme; 1955 Leiter „Haus der Heimat“ Dinslaken; 
1962–1969 Rheinischer Museumspfleger und Leiter des rheinischen Museumsamts; 1969–1978 Pensionierung; hei-
matgeschichtliche/archäologische Forschungen in Dinslaken.

114 28.4.1941 Stampfuß Brüssel an Reinerth, Korr. Reinerth, Archiv PMU. Schöbel 2013, 79 f. Anm.10. 

Abb 5  Werner Stössel 1941 in Griechenland (Archiv PMU).
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sie zu verhindern. Der Direktor Walther Wrede in Athen war schon vorher, am 24. Mai 1941, für 
das AIDR an den Chef des Verwaltungsstabes des Kommandanten des rückwärtigen Armeegebietes, 
der Zivilverwaltung, herangetreten. Er bat darum, das Grabungsrecht und die völlige Freiheit in der 
Durchführung der Maßnahmen dem Institut auf Grund früher vorgenommener Arbeiten zu erhal-
ten, unter anderem auch für die neolithischen Siedlungen in Thessalien.115 

Die Ausgrabungen des Amtes für Vorgeschichte in Thessalien 1941

Anfang Juli flog Stampfuß nach Athen und nahm Kontakt zu Karl Kübler, 2. Sekretär des AIDR 
Athen, und zu seinem Mitarbeiter Grundmann auf. Stampfuß empfahl Reinerth zur Vorbereitung 
die Lektüre von Grundmanns Veröffentlichungen über seine Voruntersuchungen steinzeitlicher 
Siedlungsstellen in Thessalien mit besonderer Berücksichtigung des Gebietes zwischen Volos und 
Larissa. Zur weiteren Absicherung des Unternehmens riet er, auf Reichsleiter Rosenberg einzuwirken 
und zu fragen, ob dieser nicht gewillt wäre, für die Forschungen des Amtes eine Außenstelle der Ho-
hen Schule in Athen zu eröffnen, die er und Stössel leiten könnten.116 Während das Athener Institut 
zunächst seine Unterstützung zusicherte,117 richtete Schede als Präsident des AIDR von Berlin aus 
bereits ein Schreiben an das Athener Institut mit der Anweisung: „man müsse unter allen Umständen 
verhindern, dass das Amt Rosenberg in Griechenland Fuß fasse.“118 Davon hatte auch der Militäri-
sche Kunstschutz Kenntnis erhalten.119 

Stampfuß und Stössel sammelten im Juli 1941 in Saloniki Kartenmaterial für eine beabsichtigte 
Landexkursion mit Grundmann nach Mittelgriechenland und um den Kopais- See.120 Gleichzeitig 
entstand eine detaillierte Karte der prähistorischen makedonischen und thrakischen Fundorte auf 
der Grundlage der Arbeiten von L. Rey121 und W.A. Heurtley122 sowie einer Dokumentation von 
Nikolaos Kotzias, dem Direktor des Archäologischen Museums in Thessaloniki und Leiter der Bo-
dendenkmalpflege für Makedonien und Thrakien.123 Der Kartierung thessalischer Fundorte wurde 
die Arbeit von Grundmann zugrunde gelegt. 

Eine Grabung in der Kalamari-Toumba gemeinsam mit Kotzias wurde ohne Genehmigung be-
gonnen, und ein Antrag beim griechischen Ministerium wurde nach Meldung durch Kotzias124 zu-
rückgewiesen. Stössel führte im Anschluss daran die ersten eigenständigen Feldarbeiten in Thessalien 
in der Umgebung von Larissa und Umgebung durch. 

115 DAI Athen. Aus Mappe „Korrespondenz 1939–1944“. Am 20.3.2006 und 17.11.2009 von Alram-Stern freundlicher-
weise übermittelt. 

116 4.7.1941 Stampfuß an Reinerth, Korr. Reinerth, Archiv PMU.
117 Bericht Stampfuß zu „Grabungen in Griechenland“ v. 11.1.1943, Akte Griechenland, Archiv PMU.
118 Vgl. Bericht Stampfuß 11.1.1943, Akte Griechenland, Archiv PMU.
119 So auch Bericht Reinerths über den Einsatz des Reichsamtes für Vor- und Frühgeschichte in Griechenland 1941, MS 

9.5.1943, 8S., Akte Griechenland, Archiv PMU.
120 Stampfuß an Reinerth v. 18.7.1941, Archiv PMU. 2., 3. und 4. Bericht Stössel an Reinerth v. 4.8.1941, 28.8.1941, 

29.8.1941. Kopie Archäologisches Nationalmuseum Athen, freundliche Übermittlung Alram-Stern.
121 Rey 1921.
122 Heurtley 1939.
123 Nikolaos Kotzias wurde 1885 in Koropi geboren, studierte in Athen und in Deutschland, wurde Ephoros von Make-

donien und führte Grabungen in Attika und Makedonien durch.
124 Brief Nr. 186 der Ephorie der Altertümer Makedoniens an das Ministerium für nationale Bildung und Archäologie 

(Archiv PMU).
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Die Schwierigkeiten für den „Stab Vorgeschichte im Aufbau“ setzten sich im August fort. Auf 
Ersuchen des Berliner Reichserziehungsministeriums wurde über das Oberkommando der Wehr-
macht allen Dienststellen in Griechenland folgende Anordnung zur Kenntnis gebracht: „Der Herr 
Reichserziehungsminister hat gebeten, die militärischen Stellen in Griechenland darauf hinzuweisen, 
dass für archäologische, frühgeschichtliche bzw. altertumskundliche Angelegenheiten in Griechen-
land allein das Archäologische Institut des Deutschen Reiches, Zweigstelle Athen, zuständig ist und 
bei allen entsprechenden Unternehmungen beteiligt werden muss.“125

Stampfuß vom Sonderkommando Rosenberg teilte noch am selben Tag dem Athener Institut 
offiziell die Absicht mit, im September Ausgrabungen in der Gegend von Larissa und Volos durchzu-
führen. Gleichzeitig bat er das Institut, beim griechischen Kultusministerium für sich, Reinerth und 
Stössel die Genehmigung für diese Untersuchungen einzuholen.126 Wieder einen Tag später, am 21. 
August 1941, ernannte Rosenberg Amtsleiter Reinerth zum Beauftragen für Vor- und Frühgeschich-

125 Abschrift: Akte Griechenland Archiv PMU: „Oberkommando der Wehrmacht WFST/ABT. L (IV QU) Nr. 2458/41. 
F.H.Qu., den 1.8.1941. Betr.: Wissenschaftliche Arbeiten in Griechenland. An W.Bfh. Südost.“

126 Stampfuß am 20.8.1941 an das AIDR, Original: 20.8.1941: Genehmigung für vorgeschichtliche Magulen um Larissa 
und Volos sowie für topographische Untersuchungen in Mittelgriechenland erbeten (Archiv DAI Athen).

Abb. 6  Ansuchen um eine Grabungsgenehmigung in Thessalien und Mittelgriechenland durch das Deut-
sche Archäologische Institut Athen vom 22.8.1941 (Archiv DAI Athen).
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te in den besetzten Ostgebieten – dazu zählte 
auch Griechenland.127 Der offizielle Antrag 
um Genehmigung beim Ministerium durch 
das Athener Institut aufgrund des Schreibens 
vom 20. August durch den ERR Vorgeschich-
te erfolgte zum 26.8.1941 (Abb. 6).128 Am 9. 
September übermittelte das griechische Mi-
nisterium durch Minister K. Logothetopoulos 
für die Gruppe Rosenberg die Genehmigung 
für Grabungen in den prähistorischen Tumu-
li bei Larissa und Volos sowie in den Höhlen 
Mittelgriechenlands (Abb.  7). Als Vertreter 
des Ministeriums für die Dauer der Ausgra-
bungen wurde Georgios Bakalakis, Ephoros 
von Attika und Volos,129 benannt.130 

Die Vorbereitungen für die Griechenland-
mission begannen sofort nach dem Erhalt der 
Genehmigung durch die griechischen Behörden. Eine Bahnfahrt von Berlin aus nach Griechenland 
und zurück für Hans Reinerth (Grabungsleiter), Heinz Dürr (Institutsphotograph), Gerta Schneider 
(Assistentin), Elisabeth Heinsius (Studentin) und Gebhard Zitscher (Student)131 (Abb. 8) mitsamt 
dem Grabungsgerät wurde umgehend geplant. Über den Verlauf der Bahnreise und den Grabungs-
aufenthalt unterrichten private Korrespondenzen und Berichte der Teilnehmer, die im Archiv des 
Pfahlbaumuseums Unteruhldingen erhalten sind. Institutsphotograph Dürr fertigte Aufnahmen der 
Landschaft, Architektur und Bevölkerung an. Darüber hinaus photographierte er auch Alltagsge-
genstände, die einen Bezug zu prähistorischen Funden und Befunden der vorausgegangenen Fe-
derseeausgrabungen der 1920er und 1930er Jahre in den stein- und bronzezeitlichen Siedlungen in 
Deutschland aufweisen könnten.132 

127 21.8.1941 Der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete Rosenberg beauftragt Reinerth mit der Feststellung, Siche-
rung und Erforschung der vor- und frühgeschichtlichen germanischen wie slawischen Funde und sonstigen Hinter-
lassenschaften in den Museen, wissenschaftlichen Instituten, Privatsammlungen und an sonstigen Orten der besetzten 
Ostgebiete, soweit diese seiner Dienststelle unterstellt sind. Archiv PMU.

128 Bestand DAI Athen.
129 Georgios Bakalakis, 1908 in Șile bei Konstantinopel geboren, studierte an der Universität von Athen und später in 

Wien, München und an der John Hopkins-Universität von New York. Ab 1931 war er als Epimelet und Ephoros für 
Altertümer sowie seit 1945 als Professor für Archäologie an der Universität von Thessaloniki tätig. Bekannt wurde er 
für seine Grabungen in Thrakien (Paradimi) und Makedonien (Dion und Vergina). Bakalakis war Mitglied der Ar-
chäologischen Hetaireia sowie des Deutschen und Österreichischen Archäologischen Institutes. Bakalakis starb 1991 
in Thessaloniki.

130 22.8.1941: Antragstellung an griechisches Kulturministerium. 26.8.1941: AIDR Athen bittet um Genehmigung beim 
Ministerium für Herrn Prof. Reinerth, Prof. Stampfuß und Dr. Stössel. Archiv DAI Athen, Ordner K7. Deutsche Gra-
bungen 1920–1944. 9.9.1941 Griechischer Staat, Ministerium für religiöse Angelegenheiten und nationale Bildung 
an das AIRD: „Angesichts Ihres Antrages vom 22.08.1941 erteilt der archäologische Rat Prof. Dr. Reinerth, Prof. Dr. 
Stampfuß und Dr. Stössel die Genehmigung, Ausgrabungen im prähistorischen Tumuli bei Larissa und Volos und 
Höhlen in Mittelgriechenland nach Überresten menschlicher Besiedelung zu unternehmen“. 

131 Gebhard Zitscher *(?), †Dez. 1943 gefallen; 1939 Studium der Vorgeschichte in Berlin; 1941 Ausgrabung Velestino; 
1941–1943 Wehrmacht.

132 Siehe Beitrag von K. Zachos in diesem Band. Die photographischen Abzüge und Negative befinden sich zum großen 
Teil im Archiv des Archäologischen Nationalmuseum Athen.

Abb. 8 Hans Reinerth und seine Mitarbeiter (von links nach 
rechts Werner Stössel, Elisabeth Heinsius, Gebhard Zitscher, 
Gerta Schneider und Hans Reinerth) im Hof des Karatha- 
nasi-Gasthauses (Photo H. Dürr, Archiv PMU).
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Stampfuß und der vom Athener Institut beigestellte Grundmann sowie Stössel trafen am 23. 
September im Hotel Olympos zu Larissa ein und lagerten dort Funde der Voruntersuchungen und 
des Grabungsgeräts ein.133 Die Gruppe des Berliner Institutes kam am 27. September in Thessaloniki 
an und unternahm von dort aus auf der Suche nach einem geeigneten Wohnhügel „der nordischen 
Kultur der Steinzeit“ eine sechstägige Erkundungsreise. Sie begingen 30 Hügel, um einen geeigneten 
Ort für eine Ausgrabung auszuwählen. Die Entscheidung fiel auf den Hügel Visviki bei Velestino. 
Der griechische Staat entsandte am 6. Oktober Markellos Th. Mitsos134 als offiziellen Regierungs-
vertreter, der die Grabungsarbeiten beobachten sollte und für die Sicherung der Funde und ihren 

133 Aufstellung der eingelagerten Gegenstände durch Stössel in 36 Kisten, heute im Archäologischen Nationalmuseum 
Athen. Neben Büchern von Rey, Wace und Thompson, Heurtley, Fimmen, Fuchs, Mylonas, Karten sowie 36 Kisten 
mit Werkzeugen und Funden. Darunter Lesefunde aus 32 Magulen. Für eine Besichtigung bzw. Ausgrabung werden 
von ihm vorgeschlagen: Magulen 21,32,132,133,134,139,141,147. 23.9.1941. Archiv Archäologisches Nationalmu-
seum Athen.

134 Markellos Th. Mitsos wurde 1908 in Chios geboren, studierte in Athen und schloss seine Studien 1931 in Deutsch-
land ab. Nach dem 2. Weltkrieg war er Leiter der epigraphischen Abteilung des Nationalmuseums in Athen. Seine 
Publikationen umfassen vor allem Inschriften aus Athen und der NO-Peloponnes. 1964–1965 hatte er ein Fullbright 
Stipendium am Institute for Advanced Studies in Princeton.

Abb. 12 Notizbuch Reinerths mit Lageplan der Visviki-Magula und Eintragungen zu den ersten Grabungstagen  
(Archiv PMU). 
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Transport in ein Museum verantwortlich war (Abb. 9).135 Den Vertrag mit den Eigentümern des für 
die Ausgrabungen vorgesehenen Areals, den Brüdern Visviki, schloss Reinerth am 9. Oktober 1941. 
Der Vertrag forderte neben dem Ersatz des Ernteausfalls durch die Grabung eine Nivellierung des 
Areals sowie ein Entfernen der auf dem Grundstück vorhandenen Steine. (Abb. 10 und 11; Hand-
schrift: Kimon Grundmann).136 Am 10. September 1941 wurden auf der Lohnliste für die Ausgra-
bung durch Reinerth folgende Grabungsmitarbeiter notiert: Wassilis Belles, Georg Lambrakis, Hans 
Ќokas, Georg Patakojas, Solkisios Apostolides, Christo Chrustodulos und Konstantin Belles.137 

Am 9. Oktober begannen die Ausgrabungen auf dem Wohnhügel bei Velestino (Abb. 12). 
Oberflächenfunde von Steinbeilen und bemalten Scherben schienen vielversprechend. Unsicher 
war nur, ob sich auch die gesuchten Hausgrundrisse einstellen würden.138 Stössel untersuchte eine 
kleine Fläche in den während des Balkankrieges eingetieften Schützengräben des Wohnhügels bei 
Larissa (Otzaki-Magula).139 Reinerth befasste sich mit dem seiner Ansicht nach am meisten Erfolg 

135 6.10.1941: Griechischer Staat, Ministerium für religiöse Angelegenheiten und nationale Bildung an Markellos Mitsos, 
Epilemetes der Altertümer: „Wir schicken Ihnen eine Kopie des Schreibens 61682/1780 vom 09.09.1941, in dem 
wir die Erlaubnis zur Durchführung von Ausgrabungen in Volos, Larissa und Mittelgriechenland erteilen. Und bitten 
Sie, die Ausgrabung als unser Vertreter unseres Ministeriums zu beobachten. In diesem Zusammenhang bitten wir 
Sie, rechtzeitig Kontakt mit dem deutschen Archäologen bzgl. des Beginns der Ausgrabung und wegen der Beförde-
rungsmittel zu den Ausgrabungen zu treten. Bericht über die Ergebnisse der Ausgrabung schicken Sie an uns und die 
zuständigen Provinz-Ephorien.“ Akte Griechenland Archiv PMU und DAI Athen. 

136 Vertrag 9.10.1941 Archiv PMU.
137 Arbeiter am 10.10.1941, Archiv PMU. Die Namen der Arbeiter sind in Transliteration auf dem Originaldokument 

verzeichnet. 
138 6.10.1941: Hans an Ottilie Reinerth, Archiv PMU.
139 Die Schichtabfolge der Magula war bereits 1930 von Grundmann anhand der in den Schützengräben offenstehenden 

Profilen untersucht worden (Grundmann 1932).

Abb. 13 Erste Grabungstage auf dem höchsten Punkt der Visviki-Magula (Archiv PMU).
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versprechenden Siedlungshügel bei Velestino (Abb. 13). Am 11. Oktober wurde mit der Nivellie-
rung des Geländes begonnen. Die Arbeiten waren bis zum Semesteranfang in Berlin am 17. Novem-
ber terminiert, sodass aufgrund der Verzögerungen nur etwas mehr als vier Wochen Zeit blieben. 
So sehr sich Zitscher, die sieben Grabungsarbeiter, Photograph Dürr, die Planzeichnerinnen und 
Fundbearbeiterinnen Heinsius und Schneider auch mühten, die Arbeiten mit dem Ziel, „nordische 
Häuser zu finden“, gingen unter der Hitze Thessaliens nur langsam voran.140 Die Ausgrabung war 
im ausgetrockneten Boden ungleich schwerer als in den gewohnten Moorböden Deutschlands. 
Am 20. Oktober waren zwei Hausgrundrisse erkennbar und das Nivellement des Wohnhügels mit 
über 3000 Messpunkten nahezu vollendet.141 Unter mehreren Metern Schutt erschienen nach den 
Berichten Reinerths Grundmauern mit Lehmwänden und buntbemaltes Tongeschirr, viele Feu-
ersteingeräte, schwarzer Obsidian, Steinbeile, Pfriemen, Meißel, auch Gefäße aus Marmor und 
kleine Tonplastiken. Die kleine Ausgrabungsmannschaft kam mit dem Waschen und Etikettieren 
der vielen Fundstücke kaum nach. Nur die besten Stücke sollten zum Ergänzen und Bearbeiten 
nach Deutschland mitgenommen werden. Am 12. November wurden acht Kisten (Abb. 14) mit 
Fundstücken aus den Ausgrabungen auf der Visviki-Magula durch den Wachmann des Museums 
Volos, Ioannis Papadimitriou, und durch den Kurator Markellos Mitsos entgegengenommen. Der 
Einlieferungsbeleg der in Volos verbliebenen Kisten ist in Kopie erhalten geblieben (Abb. 15).142 
Nach Deutschland gelangten fünf Kisten mit Funden, die primäre Ausgrabungsdokumentation 
und Ausgrabungsgerät.

Zum 1. Dezember 1941 übermittelte Reinerth in einem ausführlichen Bericht an den Ministeri-
alrat Antonios Keramopoulos, Leiter der Altertumsverwaltung des griechischen Kulturministeriums, 
die Ergebnisse der Untersuchungen in Siedlung 32 bei Larissa und der Siedlung 9 bei Velestino. Er 

140 Reinerth Volos, Brief 1 v. 20.10.1941 an Ottilie Reinerth, Archiv PMU.
141 Reinerth Volos, Brief 1 v. 20.10.1941.
142 Eine Kopie des Übergabebelegs fand sich in den Grabungsdokumenten Version II, die in Friesack in Brandenburg seit 

1944 eingelagert waren, Archiv PMU.

Abb. 14 Transport der Fundkisten mit dem Auto (Archiv PMU).
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hob in der Darstellung der Ausgrabungen darauf ab, dass es wichtig gewesen sei, solche Fundplätze 
zum Verständnis der Kulturentwicklung heranzuziehen. Sie ermöglichten einerseits neue Ergebnis-
se über die Zeitfolge der neolithischen Kulturen in Thessalien. Anderseits boten deren Erhaltung 
und Lage die Aussicht, über die Siedlungsweise und insbesondere über die Bauweise der wichtigen 
zweiten Kulturschicht Thessaliens, die Dimini-Kultur, Aufschluss zu geben. „Die gewählten Stein-
zeitplätze haben diese Erwartungen in vollem Umfang erfüllt. In der Magule bei Larissa wurden die 
Ausgrabungen mit der örtlichen Leitung von Dr. Stössel durchgeführt, dem es gelang, in vierwö-
chiger Arbeit ein ausreichendes, streng nach Schichten gegliedertes Fundmaterial zu bergen, das die 
Zeitfolge der steinzeitlichen Kulturen Thessaliens klar erfassen lässt. Die Ergebnisse dieser Grabung 
erbringen wesentliche Ergänzungen und Berichtigungen zu dem bisherigen, in erster Linie von Wace 
und Thomson erschlossenen chronologischen Leitbild. Die Leitung der Ausgrabung auf der Magule 
9 bei Velestino hatte ich selbst in der Hand. Und die Ausgrabung dauerte vom 10. Oktober bis 17. 
November 1941, nach Durchführung einer genauen Nivellierung der gesamten Magulenoberfläche 
mit über 3.000 Nivellierungsmaßnahmen wurde die Lage des Wohnhügels zu seiner Umgebung so 
fixiert, dass damit eine Höhenkurvenkarte erstellt und die metrische Grundlage für alle späteren Aus-
grabungen gegeben ist. Gleichzeitig begann die Aufdeckung der obersten Siedlungsschicht auf einer 
Fläche von vier Quadraten von je 10 auf 10 m. Da eine Feldbahn und genügend Arbeiter vorhanden 
waren, ließ sich in kurzer Zeit viel erreichen und eine streng flächenhafte Grabung durchführen. 
Im Einzelnen wird Ihnen der Vertreter des Kultusministeriums Herr Markelos Mitsos darüber be-
richtet haben. Das Hauptergebnis war die Aufdeckung eines besonders gut erhaltenen, sehr großen 
Megarons mit Vorhalle und vier Innenräumen, die zusammen eine Länge von 24 m besitzen. Auch 
die Einrichtung des Hauses mit Herdstelle, Öffnung und Vorratsgefäßen war gut erhalten, so dass 
sich nicht nur für die äußere Bauweise sondern auch für die Innenausstattung viele neue Ergebnisse 

Abb. 15 Übernahmebestätigung von acht Fundkisten am 12.11.1941 von M. Mitsos an 
I. Papadimitrou, Museum Volos (Archiv PMU).
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ergeben haben. Der Bestand an Funden war reichlich, ebenso was die Töpferei wie auch die Steinge-
räte anbelangt. Ergänzt wurden die Hauptausgrabungen auch durch Zweitprofilschnitte, die jeweils 
3,5 bzw. 6 m durch die gesamten Siedlungsschichten bis zum gewachsenen Boden heruntergriffen. 
Durch diese Profile konnten u.a. die Vermutung von Grundmann bestätigt werden, dass der Karla 
See der jungen Steinzeit bis zu unserer Magule 9, also bis in die Nähe von Velestino reichte. In das 
Museum von Volos konnte ich nach der diesjährigen Beendigung der Grabung 8 große Kisten mit 
Funden abliefern. Ich denke, dass die Aufbewahrung in diesem Museum eine günstige sein wird 
und bitte Sie zu veranlassen, das die eingelieferten Funde mir zur wissenschaftlichen Bearbeitung 
und Veröffentlichung zur Verfügung stehen. Nach der Beendigung dieser Bearbeitung werden die 
Gesamtfunde, ihrem Wunsche gemäß dem Museum Volos überlassen und ich denke, dass sich dort 
dann ein kleiner Saal findet, in dem eine wirksame Ausstellung der Steinzeitfunde von Velestino 
erfolgen kann. Die Fortsetzung der Ausgrabung ist für die nächsten Jahre vorgesehen und ich werde 
Ihnen rechtzeitig von allen weiteren Plänen Nachricht geben. Reinerth.“143

Einen Tag später, am 2. Dezember, erfolgte der zweite ausführliche Bericht der Ergebnisse aus der 
Magula 32 bei Larissa und der Magula 9 bei Velestino an Kübler im Athener Institut.144 

Institutionelle „Nachwehen“ und erste Aufarbeitung der Ausgrabung ab 1942

Die Auseinandersetzungen um die Ausgrabungshoheit im Südosten, die Zuständigkeiten und um 
den Verbleib von Funden entwickelten sich nach Grabungsende über fortlaufende Eingaben des 
REM an das Amt Vorgeschichte weiter. Treibende Kräfte waren im Reichserziehungsministerium 
die Referenten Ministerialrat Herman-Walther Frey und der Leiter des Amtes Wissenschaft Rudolf 
Mentzel. 

Am 9. und 10. Juli 1942 baten Mentzel und Frey Reinerth um Stellungnahmen zu den „ohne 
Zustimmung der griechischen Instanzen erfolgten Grabungen Stössels“ im August 1941 bei Saloniki 
und forderten einen Bericht über die Ausgrabungen in Griechenland für den Bevollmächtigten des 
Auswärtigen Amtes in Athen. Reinerth sagte beide Stellungnahmen zu.145 Zum 21. September über-
mittelte er Ministerialrat Frey seinen ersten Bericht, der im Wesentlichen dem vorher ausgefertig-
ten Bericht an das Griechische Kultusministerium in Athen entsprach.146 Parallel hierzu trafen vom 
Kunstschutz über die Grabungen weitere Beschwerden im Amt Rosenberg, beim Einsatzstab Rosen-
berg und im Hauptamt Vorgeschichte ein. Kriegsverwaltungsrat von Schönebeck unterrichtete im 
August Stabsführer Ebeling im ERR Athen über Probleme eines angeblich unkorrekten Verhaltens 
infolge einer fehlenden Grabungsgenehmigung der griechischen Regierung für Velestino, Vorwürfe 
zur Grabung Stössel und der Angelegenheit „Villa Ariadne“.147 Wilhelm Kraiker vom Kunstschutz 

143 Reinerth an Ministerium v.1.12.1941, Akte Griechenland Archiv PMU.
144 Grundmann war nach dem Vierteljahresbericht Küblers vom 1.10. bis zum 31.12.1941 vom 4. bis zum 15.11.1941 

auf den Grabungen in Larissa und Volos. DAI Athen.
145 Mentzel an Reinerth v. 9.7.1942. Mentzel an Reinerth v. 10.7.1942. Reinerth an Mentzel v. 17.7.1942. Bericht durch 

Stössel kommt umgehend. Akte Griechenland, Archiv PMU.
146 Mentzel und Frey an Reinerth v. 18.8.1942 und 16.9.1942. Bericht Reinerth an Frey 21.9.42, Akte Griechenland, 

Archiv PMU.
147 Ebeling an Reinerth zu Unterredung v. Schönebeck v. 15.8.1942, Akte Griechenland, Archiv PMU.
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des Befehlshabers Südgriechenland beschwerte sich unter anderem beim Einsatzstab wegen der Mit-
nahme von Funden durch Reinerth zur Auswertung nach Deutschland.148 

Im Völkischen Beobachter war bereits am 18. Februar 1942 durch den Reinerth-Schüler Joachim 
Benecke ein erster Bericht zu den Ausgrabungen des Reichsamtes für Vorgeschichte in Griechen-
land mit dem Titel „Steinzeitdörfer in den Ebenen am Olymp“ erschienen. Das Vorhallenhaus der 
jüngeren Steinzeit als „urgriechisches Wohnhaus nordischer Prägung“, ein Megaron, 19 m lang, als 
Ergebnis einer Untersuchung auf 600 m² Fläche, wurde mit Verweis auf ausführliche Vorlage und 
weitere Nachgrabungen, vor allem auch in den älteren Bauschichten, vorgestellt und galt lange als 
erste ausführliche Quelle der Unternehmung.149 Weitere Vorberichte erschienen in den Zeitschriften 
Mannus und Germanenerbe mit einmal eher wissenschaftlichem und dann offensichtlichem propa-
gandistischem Ansatz.150 

Ende 1941 hatten in Berlin im vorgeschichtlichen Institut der Universität Berlin, gleichzeitig 
auch Amt Vorgeschichte Ministerium Rosenberg, die wissenschaftlichen Auswertungen begonnen. 
F. Bertsch (Botanik), Fr. Klinghardt (Muscheln, Schnecken, Fischwirbel), E. Heinsius (Funde und 
rassenkundliche anthropologische Auswertungen), W. Stössel (Untersuchungen Saloniki und La-
rissa), G. Schneider (Funde, Dokumentation, Katalog), W. Modrijan151 (Schichtenplan Velestino), 
H.  Dürr (Photodokumentation, Planumzeichnung und Fundergänzung), H. Küsthardt (Zeich-
nungen), R. Stampfuß (Höhlen) sowie H. Reinerth (Umzeichnung Ausgrabungspläne, Disposition 
Grabungspublikation) kümmerten sich im Verlaufe des Jahres 1942 um die Vorbereitungen einer 
Ausgrabungspublikation. 

Die Studentin Heinsius kartierte die neolithischen Fundstellen Griechenlands, trug ergänzend 
Literatur zusammen, half bei der Fundbeschriftung und wertete die rassenkundlichen Untersuchun-
gen, vor allem die Schädelmessungen der Untersuchungen Reinerths aus den 1920er Jahren in Grie-
chenland und auf Kreta, aber auch eigene Aufnahmen von 1941 für eine Publikation aus.152 Stössel, 
zu dieser Zeit auch Museumsleiter in Teplitz-Schönau und im Kriegsdienst, fertigte Berichte zu sei-
nen Unternehmungen bei Saloniki und Larissa an. Stampfuß lieferte kurze Erläuterungen zu seinen 
Tätigkeiten im Auftrag des Sonderstabes Vorgeschichte auf Kreta und in Griechenland. Schneider 
führte ihr vor Ort begonnenes Fundbuch fort, das teilweise Zeichnungen von über 840 Objek-
ten und photographischen Aufnahmen enthielt, und transkribierte es in einen Fundkatalog für die  

148 Notiz von Ingram v. 15.11.1942 zu Besprechungen mit Stellen Wehrmachtsbefehlshaber Südost und AIDR Athen v. 
25.10.1942–29.10.1942. Akte Griechenland, Archiv PMU.

149 Hänsel 2001, 173.
150 Mannus 33, 1942, 95 f.; Germanenerbe 1942, 191.
151 Walter Modrijan *28.06.1911 Klagenfurt, †18.10.1981 Graz; 1930 Reifeprüfung Bundesrealschule Klagenfurt; 1932 

Eintritt in NSDAP; 1932–1938 Studium der Archäologie und Kunstgeschichte Universität Graz; 1933 Ende der NS-
DAP-Mitgliedschaft durch Parteiverbot; 1938 Promotion „Die Hallstattkultur Kärntens“; 1938 Antrag auf Mitglied-
schaft in der NSDAP, Mitglied im NS-Studentenbund; 1938–1940 Studium der Geodäsie an THs Graz und Brünn; 
1940 Assistent am geologischen Lehrstuhl der Technischen Hochschule Brünn, Wiedereintritt in NSDAP, Mitarbei-
ter im Amt Vorgeschichte der NSDAP, Gründungsmitglied „Arbeitsgemeinschaft Metall“; 1940–1944 Teilnahme als 
Geodät an Ausgrabungen in Carnac, Velestino, Federsee, Odilienberg; 1942–1944 Museumsaufnahmen in Sowjet-
union (Kiew, Dnjepropetrowsk, Cherson, Nikolajew, Krim, Lemberg) als Mitglied des ERR; 1943 Mitarbeiter der 
Außenstelle Salem des Berliner Instituts; 1944 Reise mit Sonderstab des ERR nach Italien (Langobardenforschung), 
Einberufung zur Wehrmacht; 1945 Kriegsgefangenschaft, Geodät bei den Royal Engineers in Klagenfurt; 1945–1949 
Mitarbeit bei der Neuaufstellung des Kärntner Landesmuseums Klagenfurt; 1949 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Grazer Landesmuseum Joanneum; 1951–1976 Direktor Landesmuseum Joanneum.

152 Manuskript Klinghardt sowie Arbeitskonvolute Heinsius zur anthropologischen/rassenkundlichen Auswertung von 
200 Körpervermessungen zur Bestimmung von Rassetypen, Archiv PMU.
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Publikation.153 Der Institutsphotograph Dürr entwickelte Filme und Glasplattennegative der 
gefertigten Befund- und Fundaufnahmen, montierte Phototafeln mit ausgewählten Artefakten, 
Flächen- und Seitenaufnahmen der Baubefunde. Weiter ergänzte er Scherben zu ganzen Gefäßen, die 
durch den Institutszeichner Küsthardt, zeichnerisch umgesetzt wurden. Von Küsthardt und Aenne 
von Wedel stammen auch die Aquarelle ausgewählter bemalter Gefäße.154 Walther Modrijan erstellte 
nach den Aufmaßen Reinerths einen Höhenschichtplan der Visviki-Magula.155 Der Grabungslei-
ter beschäftigte sich mit der Zusammenzeichnung der von ihm verfassten Grabungsaufnahmen des 
Baubefundes, der Profilrisse und Schichtpläne und begann mit der Vorbereitung der endgültigen 
Ausgrabungspublikation. 

Kriegsbedingt erging am 26. Januar 1943 durch Bormann aus dem Führerhauptquartier die 
Anweisung, dass jede Dienststelle stillzulegen sei, deren Arbeit nicht als unbedingt kriegswichtig an-
gesehen werden könne. Dies betraf mit den Ämtern Kunstpflege und Wissenschaft auch das Reichs-
hauptamt für Vorgeschichte. Reinerth wandte sich gegen die Anweisung und erwirkte dadurch eine 
Genehmigung, mit einer kleinen Arbeitsgruppe nach Salem an den Bodensee umzuziehen. Mit den 
zunehmenden Luftangriffen 1943 wurden Bibliotheksbestände, Ausgrabungsdokumentationen und 
Mobiliar des Institutes für Vorgeschichte an verschiedene Orte verbracht. Die wissenschaftlichen 
Aktenbestände wurden im Hotel Märkischer Hof in Friesack in der Mark Brandenburg, in Salem am 
Bodensee und in Luzern untergebracht. In der Nacht vom 23. auf den 24. November 1943 wurde 
das Berliner Institut durch Bomben getroffen, wodurch große Teile des Gebäudes ausbrannten. Am 
2. Januar 1944 zerstörte ein Luftangriff die verschont gebliebenen Institutsräumlichkeiten am Mat-
thäikirchplatz. In Friesack befanden sich zu diesem Zeitpunkt drei Kisten „Griechenland“ und ein 
Paket „Ausgrabung Seidi-Höhle, Stampfuß 1941“.156 Die Sekretärinnen Reinerths, Hildburg Wetzel 
und Erika Schröder, betreuten zunächst noch den Bestand in Friesack. Gerta Schneider war mit wei-
teren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern – Aenne von Wedel, Hildegard Meinals, Heinz und Emma 
Küsthardt – für die Außenstelle Salem und auch für das Freilichtmuseum Unteruhldingen zustän-
dig, wohin sich bald die weitere wissenschaftliche Bearbeitung verlagerte. Im Frühjahr 1945 waren 
aus dem in Salem liegenden Hauptbestand 16 Kisten in den Schlosskeller nach Bad Buchau am 
Federsee, darunter auch A26, A27, A28, und einige wenige nach Unteruhldingen in das Pfahlbau-
museum gebracht worden.157 Am 29. April 1945 beschlagnahmte die französische Armee das Mu-
seum Unteruhldingen und das zehn Kilometer nördlich liegende Schloss Salem mit der Außenstelle 
des Berliner Institutes. Das Schloss Bad Buchau in Oberschwaben war bereits eine Woche vorher, 
am 23. April, unter die Kontrolle des französischen Militärs gelangt. Der Auslagerungsort Friesack 
stand nach dem 1. Mai 1945 unter Kontrolle der sowjetischen Armee. Eine Kiste – unter anderem 
mit Kopien der Dokumentation der Ausgrabungen 1941 in Griechenland – war im Frühjahr 1945 
noch vor Kriegsende über den Kreuzlinger Zoll am Bodensee nach Luzern in das Naturmuseum zu 
Konservator Hermann Gamma gelangt.

153 Das Fundbuch befindet sich heute im Archäologischen Nationalmuseum Athen.
154 Die Glasplattennegative und Filmnegative befinden sich wie die Aquarelle Küsthardts und die wichtigsten Teile der 

originalen Grabungsdokumentation als Ergebnis der Rückführung von Funden 1952 heute im Archäologischen Na-
tionalmuseum Athen.

155 Perschke 2013; Modl 2012.
156 Stampfuß 1942. 
157 Schöbel 1995, 34 f.; Schöbel 1997, 32 f. 
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A.II.3. Nachkriegswirren, Verlagerung der Archive und Funde sowie Zusammen- 
und Rückführung der archäologischen Bestände 1945 bis 2014 (Abb. 16)

Bei Kriegsende im Mai 1945 fielen die ausgelagerten Inventare und Dokumentationen der Ausgra-
bungen in Griechenland – mit Ausnahme der Kisten in Luzern – de jure unter die Kontrolle der 
alliierten Besatzungsmächte. Die Ausgrabungsdokumente lagerten zu diesem Zeitpunkt in verschlos-
senen Kisten verpackt und unbeschädigt an vier Orten: in Friesack, Salem, Bad Buchau, Unteruhl-
dingen und Luzern. 

Die Friesack-Kisten

Im Hotel Märkischer Hof zu Friesack nahe Berlin hatten im April 1944 letzte Einlagerungen in 
der „Kutscherstube“ und auf dem Dachboden stattgefunden. Es handelte sich um Inventare des 
Berliner Institutes, private Gegenstände der Institutsangestellten, einen Doublettensatz der Ausgra-
bungsakten sowie um Teile des Lichtbildarchivs Reinerths. Am 1. Mai 1945 besetzten sowjetische 
Truppen die Stadt und das Hotel und beschlagnahmten Bilder sowie Akten. Nach Berichten durch 
die sowjetische Armee transportierten sie das Material zwischen dem 3. und 13. Mai ab.158 Bis 1949 
wurde davon ausgegangen, dass der dort lagernde Kopiensatz der Ausgrabungsunterlagen in den 
Nachkriegswirren verlorengegangen wäre.

Die Salem-Kisten

Im Schloss Salem beschlagnahmten die französischen Militärbehörden im Mai 1945 das dort von 
der Außenstelle des Berliner Institutes eingelagerte Inventar, das auch Unterlagen der Unterneh-
mung Griechenland umfasste. Schneider, die Assistentin Reinerths, betreute die Bestände über das 
Kriegsende hinaus. Da sie die französische Sprache beherrschte, erreichte sie bereits zwei Wochen 
nach dem Einmarsch der Franzosen die Erlaubnis zur Wiedereröffnung des nahen Freilichtmuseums 
Unteruhldingen.159 Dorthin gelangten vornehmlich nachts mit dem Fahrrad wichtige schriftliche 
Grabungsunterlagen und Photoplatten.160 Heinz und Emma Küsthardt,161 Aenne v. Wedel,162 Ottilie 
Reinerth, die Mutter Reinerths, und Gerta Schneider bemühten sich um die Wiederaufnahme des 
Museumsbetriebes unter Patronage der Militärbehörden. 

Die in Schloss Salem im „Obertor“ und auf dem Speicher lagernde Dokumentation, Funde 
und Bücher waren dem Zugriff einquartierter französischer Truppenteile und interessierter deutscher 
Fachwissenschaftler ausgesetzt, da eine Wiederaufnahme der Institutsarbeiten dort im Gegensatz zu 
Unteruhldingen von den Behörden nicht erlaubt worden war. Der junge Prähistoriker Wolfgang 
Kimmig, der während des Krieges im Auftrag des AIDR unter Schede sowie im Kunstschutz unter 

158 Stein an Reinerth v. 10.7.1946, Archiv PMU. 
159 Schöbel 1997, 33 f. 
160 Protokoll Tonbandinterview Gerta Blaschka, geb. Schneider, 27.12.1994, Archiv PMU. 
161 Heinz Küsthardt starb am 13.8.1945 in Unteruhldingen, seine Witwe zog nach Stuttgart. Er zeichnete die thessali-

schen Landschaftsaquarelle und die Rekonstruktion des Velestino-Megaron.
162 Aenne von Wedel verstarb 1946. Sie fertigte die farbigen Zeichnungen der Velestino-Keramik.
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Abb. 16 Die Wege der Fundkisten und der Archive aus Griechenland nach Deutschland, innerhalb von Deutschland und 
ihre Rückbringung nach Griechenland (Graphik: St. Brockenschläger).
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Graf Wolff Metternich in Frankreich tätig war,163 gelangte noch im Jahre 1945 an die im Schloss 
liegenden Unterlagen.164 Im Zusammenspiel archäologischer Fachkollegen, der deutschen Verwal-
tungsstellen und der französischen Militärbehörden wurde Reinerth am 15. März 1946 in Unte-
ruhldingen verhaftet und in Überlingen arrestiert. Dem Gefängnisaufenthalt bis zum 6. Juni 1946 
schloss sich bis Juni 1948 eine Internierung unter Auflagen im Krankenhaus Überlingen an. 

Die Philosophische Fakultät der Universität Berlin erkundigte sich seit Sommer 1945 wiederholt 
nach den ausgelagerten Inventaren und forderte sie für den Wiederaufbau des Institutes für Vor- 
und Frühgeschichte zurück. Ein unerwarteter Abtransport ehemaliger Institutsmaterialien, darunter 
Teile des Bibliotheksbestandes, mit Militärlastwagen aus Salem nach Freiburg in das Landesamt für 
Ur- und Frühgeschichte fand am 20. August 1946 statt.165 Weitere Verlagerungen datieren auf den 
11. und 12. Oktober. Am 20. November 1946 führten die Archäologen August Eckerle und Kim-
mig aus Freiburg mit Erlaubnis der Militärbehörden einen weiteren Abtransport durch.166 Wilhelm 
Unverzagt, zuständiger Professor am Berliner Institut, wandte sich aufgrund der offensichtlich un-
kontrollierten Umschichtung des wissenschaftlichen Gutes am 13. November 1946 Hilfe suchend 
an den Verwaltungsdirektor der Universität Berlin. Er bezog sich auf das nach Salem verbrachte 
Forschungsmaterial des Institutes für Vorgeschichte und mahnte die Rückführung der seiner Ansicht 
nach unrechtmäßigen Überführung der Gegenstände in das Landesamt für Vor- und Frühgeschichte 
zu Freiburg durch dessen Leiter Kimmig an.167 Seit 28. Dezember 1946 wurde der Besitz Reinerths 
unter Sperre und Beaufsichtigung nach Gesetz 52 (Vermögenssperre für Schuldige) gesetzt. Dies 
betraf auch alle wissenschaftlichen Unterlagen seiner Ausgrabungen.168 Da die Markgräfliche Ver-
waltung am 12. März 1947 die Kündigung der Räume in Schloss Salem aufgrund Eigenbedarfs aus-
sprach, mussten die restlichen Gegenstände der ehemaligen Berliner Außenstelle von Institut, Amt 
und Reichsbund für Vorgeschichte, soweit sie nicht nach Freiburg transportiert worden waren, nach 
Unteruhldingen gebracht werden.169

Am 10. Dezember 1948 kamen dann auch die 13 in Buchau am Federsee liegenden Ausgra-
bungskisten unter Kontrolle von Gesetz 52 und wurden damit, wie schon 1946 die Unterlagen in 
Salem und Freiburg, dem Zugriff der ehemaligen Ausgräber entzogen.170

Die Buchau-Kisten

Die im Herbst 1943 und im Frühjahr 1945, im Zuge der Verlagerung des Berliner Institutes nach 
Salem, in Buchau am Federsee im Schlosskeller aufbewahrten 16 Kisten mit Unterlagen – darunter 
auch drei Kisten mit Manuskripten, Photoplatten und Funden aus Griechenland – betreute das Vor-
standsmitglied des dortigen Altertumsvereins Josef Zimmermann.171 Er berichtete detailliert von den 

163 Unruh 2002, 163 f.; Clemens 2013, 306.
164 Protokoll Tonbandinterview Gerta Blaschka, geb. Schneider, 27.12.1994, Archiv PMU. 
165 Schneider an Unverzagt v. 14.9.1946. Bestand Nachlass Blaschka, Archiv PMU.
166 Eckerle, Landesamt für Ur- und Frühgeschichte Freiburg, Empfangsbestätigung v. 8.10.1946, Bestand Nachlass 

Blaschka, Archiv PMU.
167 Unverzagt an Verwaltungsdirektor Universität Berlin v.13.11.1946, Archiv PMU.
168 Landesamt für kontrollierte Vermögen an Reinerth v. 28.12.1946. 
169 Badisch Markgräfliche Verwaltung an Schneider v. 12.3.1947. Bestand Nachlass Blaschka, Archiv PMU.
170 Schöbel 1997, 44 Anm. 76.
171 Günther 2013, 11.
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Ereignissen nach Unteruhldingen an den Bodensee.172 Auch Moritz Vierfelder173 aus Youngstown, 
USA, jüdischen Glaubens und bis zur Gleichschaltung 1935 Schriftführer und großzügiger Förderer 
des Buchauer Altertumsvereins, setzte sich wiederholt für die Freigabe der wissenschaftlichen Unter-
lagen und die politische Rehabilitierung Reinerths ein.174 

Doch noch vor der Haftentlassung des ehemaligen Amtsleiters für Vorgeschichte, die für No-
vember 1948 geplant war, belastete ihn ein im folgenden Verfahren versandter Aufruf des Präsiden-
ten des DAI in Berlin, Carl Weickert, schwer, den dieser am 16. September 1948 an alle Unter-
richtsministerien der deutschen Länder im Osten und Westen schickte. In diesem bezog Weickert 
Stellung gegen eine weitere Beschäftigung des Hochschullehrers und all seine Aktivitäten, da er das 
Ansehen der deutschen Wissenschaft unter anderem durch die Leitung von Sonderkommandos 
in Griechenland und Russland schwer geschädigt habe.175 Das Dokument wurde von 18 Hoch-
schulprofessoren, davon 17 aus Westdeutschland, gezeichnet.176 Die Prähistoriker in Deutschland 
distanzierten sich danach 1949 öffentlich und geschlossen von der Person Reinerths auf der Tagung 
des West- und Süddeutschen Altertumsverbandes in Regensburg mit einer Resolution und erklärten 
ihn zum „Schwarzen Schaf“ der deutschen Vorgeschichtsforschung.177 Obwohl er 1953 durch die 
deutschen Justizbehörden „rehabilitiert“ worden war, führte dies zu einem „quasi“ lebenslangen 
Berufsverbot.178 Dies erklärt Reinerths bis zu seinem Tode im Frühjahr 1990 andauernde Hand-
lungsunfähigkeit in der Angelegenheit der Auslandsgrabungen während des Krieges oder gar in 
Sachen Rückführungen. 

Im Jahre 1948 waren im französischen Besatzungsgebiet in Südwestdeutschland und somit für 
die Buchauer Kisten aus archäologischer Sicht zuständig: Adolf Rieth (1902–1984), Denkmalpfleger 
für Süd-Württemberg in Tübingen, sowie Oscar Paret (1889–1972),179 Hartwig Zürn (1916–2001), 
Landesamt und Landesmuseum für Nord-Württemberg, Stuttgart, und Kimmig (1910–2001), zu-
nächst Landesamt für Denkmalpflege Freiburg, Baden, dann Universität Tübingen. Carl Weickert 
(1885–1975), Präsident des DAI, und Gerhard Bersu (1889–1964),180 Direktor der RGK in Frank-
furt, wie auch ihre Nachfolger Erich Boehringer (1897–1971) und Werner Krämer (1917–2007). Sie 
steuerten das Verfahren von höherer Ebene aus. Die Forschungsgeschichte der ersten Nachkriegsjah-
re im DAI ist von Marie Vigener und Gunnar Brands ausführlich dargestellt worden.181 

Die erste Öffnung der beschlagnahmten Kisten in Buchau fand am 12.4.1949 im Beisein von 
Vertretern der Denkmalpflege aus Tübingen (Rieth) und Stuttgart (Paret), dem Vermögenskontroll-
amt (Pfoser), Vertretern der Stadt und des Altertumsvereins (Ernst Wall, Stadträte Sandmaier und 

172 Zimmermann an Reinerth vom 29.6.1948: „Seien Sie versichert, was an mir liegt, wird geschehen, daß an diese Sa-
chen kein Unberufener heran kommt.“

173 Mayenberger 2010; Schöbel 2011, 84.
174 Vierfelder an O. Reinerth vom 21.11.1946; 28.12.1946; 28.12.1946; 11.2.1947; 20.2.1947; 6.6.1947; 18.6.1947; 

23.9.1947; und an Hans Reinerth vom 4.1.1948; 26.6.1948, Archiv Reinerth, Archiv PMU.
175 Archiv DAI Berlin, Präsidialakten Weickert, Archiv Reinerth, Archiv PMU.
176 Rundschreiben und bestätigende Stellungnahmen Archiv DAI Berlin, Präsidialakten Weickert.
177 Olivier 2012, 221 f.
178 Schöbel 2002, 358: Reinerth beantragt am 11.2.1953 die Einstufung in die Gruppe der Entlasteten und wird nach 

einer Verfahrenseinstellung zum 19.9.1953 durch das Justizministerium Baden-Württemberg nach 7 ½ Jahren frei-
gesprochen. Vgl. auch Kunow – Otten 2013. Vom Ausschluss aus der Forschung betroffen waren weiter: Elisabeth 
Heinsius, Gerta Schneider, Rudolf Stampfuß und Werner Hülle, die in Belgien, Frankreich und in der Ukraine unter 
Reinerth tätig waren.

179 Planck 2002. 
180 Krämer 2002.
181 Vigener 2012, 94 f. 116 f.; Brands 2012, 12–20. 
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Binder) und Zimmermann als Vertreter Reinerths, der sich weiterhin in Überlingen in Arrest befand, 
statt. Ein handschriftliches Verzeichnis der aufgefundenen Konvolute wurde von Rieth angefertigt 
und an Kurt Bittel (1907–1991), Professor für Vor- und Frühgeschichte an der Universität Tübingen 
seit 1946, weitergegeben. Dieser übermittelte es dann an Weickert in Berlin.182 Die Aufzeichnungen 
enthielten auch die Positionen „Velestino, 1941, Photos der Ausgrabung, Kleinfunde“ und „Grie-
chenland, Magulen Aufnahme und Ausgrabungen, Karten“ sowie „Beschreibung Stössel“.183

Reinerth hatte am 4. Juli 1949 das Archäologische Museum in Volos gebeten, die Funde bis zur 
endgültigen Bearbeitung behalten zu dürfen, erhielt von dort jedoch keine Antwort.184 Am 5. Juli 
1949 gab Emil Kunze die Vorgänge in Thessalien aus seiner Sicht zur Verwendung in den Verfahren 
nach Tübingen, Freiburg und Berlin zur Kenntnis, belastete Reinerth schwer. Er bezichtigte ihn 
der Missachtung der Landesgesetze und der Ausgrabungstätigkeit gegen den Willen der griechi-
schen Behörden und der zuständigen deutschen wissenschaftlichen Stellen in Thessalien sowie des 
Kunstraubes unter Missachtung des Antikengesetzes.185 Gerta Schneider gab am 18. Juli 1949 eine 
dem widersprechende eidesstattliche Erklärung zu den Untersuchungen, den in den Velestino-Kisten 
aufgefundenen Knossos-Unterlagen und zum politischen Säuberungsverfahren Reinerths ab. 

1950 bemühten sich beide Seiten weiter mit allen Mitteln um die Verfügungsgewalt über die wis-
senschaftlichen Hinterlassenschaften. So teilte Kimmig Anfang des Jahres der Vermögenskontrolle in 
Tübingen mit, dass der Teil der Universität Berlin und die Reichsbundhinterlassenschaften vorläufig 
in Freiburg verbleiben würden.186 Weickert zeigte sich verwundert, dass in einem Memorandum der 
griechischen Regierung zu den im Krieg verloren gegangenen Antiken aus dem Jahre 1946 die Gra-
bung von Velestino nicht angeführt sei. Er regte in Absprache mit Kimmig an, hierzu die französische 
Militärverwaltung einzuschalten.187

Die Interessenvertretung Reinerths, der Vorsitzende des Uhldinger Museumsvereins Maier, mel-
dete sich am 12. Dezember 1950 erstmals zu Wort und forderte in eindringlicher Darstellung Unter-
lagen aus dem in Buchau beschlagnahmten wissenschaftlichen Material von der Vermögenskontrolle 
zurück.188 Er verwies darauf, dass im sechsten Jahr nach Einstellung der Kampfhandlungen nach 
Gesetz 52 kein rechtlicher Grund mehr bestehe, die Bestände aus den Buchauer Kisten nicht freizu-
geben. 

Rieth hatte inzwischen mit Bittel bei der Vermögenskontrolle in Tübingen den Antrag gestellt, 
die Griechenlandfunde – auf die auch Reinerth Anspruch erhob – nach Griechenland zurückzuge-
ben.189

182 Liste Rieth v. 26.4.1949. Bittel an Rieth v. 30.4.1949. Weickert an Rieth v. 9.7.1949. VD Reinerth, LAD Esslingen. 
Präsidialakten Weickert, DAI.

183 Weickert an Rieth und Bittel v. 9.7.1949; VD Reinerth, LAD Esslingen. Präsidialakten Weickert, DAI.
184 Reinerth an Museum Volos v. 4.7.1949, Korr. Reinerth, Archiv PMU.
185 Rieth hatte nach einem Aktenvermerk v. 8.7.1949 am 7.7.1949 eine Besprechung in München mit Kunze, auf der er 

Rieth eine Stellungnahme zu den ausgeführten Velestino-Funden zusicherte. LAD Esslingen, VD Reinerth. Zur Per-
son Kunze vgl. auch: Schiering 1995. Emil Kunze (1901–1994), Klassischer Archäologe, hatte 1938 die Leitung der 
Ausgrabungsarbeiten in Olympia (Ausgrabung des Führers) übertragen bekommen, die er bis zu deren kriegsbedingter 
Einstellung 1942 zusammen mit Hans Schleif vom SS-Ahnenerbe innehatte. Von 1942 bis 1945 war er Professor für 
Klassische Archäologie an der Reichsuniversität Straßburg, danach ab 1946 Professor an der Universität München und 
von 1951 bis 1966 Erster Direktor des Deutschen Archäologischen Instituts in Athen. Er war Ausgräber in Olympia, 
auch nach dem Kriege, und 1972 Mitorganisator der großen Olympia-Ausstellung in München.

186 24.4.1950: Badisches Landesamt Kimmig an Vermögenskontrolle Tübingen. LAD Esslingen, VD Reinerth.
187 Weickert. Zentraldirektion DAI an Rieth, Landesamt Denkmalpflege v. 5.12.1950. LAD Esslingen, VD Reinerth.
188 Maier an Vermögenskontrolle v. 12.12.1950, LAD Esslingen, VD Reinerth. 
189 16.12.1950: Rieth an Weickert. LAD Esslingen, VD Reinerth.
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Eine erste Rückgabe von 300 Photo-Negativen aus den Kisten mit Bildern an das Museum Un-
teruhldingen erfolgte im Februar 1951 mit Zustimmung der Behörden sowie der Prähistoriker Rieth 
und Kimmig, nicht aber ohne Hinweis darauf, dass die Sperre nach Gesetz 52 weiter bestehe.190

Am 10. März 1951 schrieb Weickert an seinen Kollegen des Königlichen Kultusministeriums 
in Athen, Anastasios Orlandos, und unterrichtete ihn über die seiner Ansicht nach unrechtmäßi-
gen Ausgrabungen und Fundausfuhr 1941, über die Beschlagnahme der Kisten in Buchau und die 
Existenz einer weiteren Kiste in Luzern. Er bat Orlandos, die deutschen Behörden zu bitten, bis zur 
Klärung der Eigentumsverhältnisse die Beschlagnahme aufrechtzuerhalten.191

Am 4. August teilte das Königlich Griechische Konsulat in Frankfurt mit, dass Henry Christou 
als Vertreter ermächtigt sei, vier Kisten in Empfang zu nehmen, die griechische antike Kunstgegen-
stände enthalten würden (Angelegenheit Prof. Reinerth) und die von den deutschen zuständigen 
Behörden über die Hohe Französische Kommission restituiert wurden.192 Am 10. August wurde 
bestätigt, dass nicht vier, sondern drei Kisten (A26–28 mit Beipackungen aus A6 II, A 20) direkt 
durch Beauftragte des französischen Finanzministeriums in Buchau abgeholt und nach Frankfurt 
gebracht würden.193 Die französischen Behörden erteilten dem Kultministerium und dem Leiter der 
Denkmalpflege am 3. September 1951 nach Fertigung einer ausführlichen Inhaltsbeschreibung die 
Genehmigung, aus der Kollektion Reinerth drei Kisten zu expedieren.194 Durch eine Niederschrift 
vom 5.9.1951 ist bekannt, dass unter Beisein der Vertreter des französischen Landeskommissariats, 
der Denkmalpflege, der Vermögenskontrolle und auch Reinerths die Plomben der Kisten A6 II, 20, 
26, 27 und 28 geöffnet und Materialien aus A 6 II und A 20 in die Kisten A 26–28 nach Fertigung 
eines detaillierten Inhaltsverzeichnisses „mit ausschließlich griechischem Material“ umgepackt wur-
den.195 Nach dem erhaltenen Frachtbrief gelangten so 240 Kilogramm „Griechische Altertümer“ per 
Bahn von Saulgau aus nach Hamburg/Hafen in die britische Besatzungszone und von dort aus in das 
Archäologische Museum in Athen. Neben Kleinfunden und restaurierten Gefäßen in den Kisten A 
26–28, die zweifellos Eigentum des griechischen Staates waren, gelangten aber auch aus Kiste A 20 
insgesamt 29 Schachteln Glasplattennegative und aus A 6 II die Ausgrabungsverträge (!), Feldauf-
nahmen, Fundbücher, Tagebücher, private Photos und die ersten wissenschaftlichen Bearbeitungen 
(Stössel, Bertsch, Klughardt, Reinerth) in das Konvolut. Darunter befanden sich neben der Doku-
mentation zu Velestino auch die schriftlichen Zusammenfassungen der Magulenaufnahmen und die 
Bearbeitungen der Magula 32 durch Stössel. Gegen die Verschickung und Verteilung der Kisten legte 
der Vertreter von Reinerth Protest ein.196 Am 20. September 1951 bestätigte das Konsulat Rieth und 
später Bersu gegenüber das Eintreffen der drei Kisten in der Greek Mission Shipping Office in der 
Ferdinandstraße 58 in Hamburg.197

190 Vermögenskontrolle an Rieth v. 5.1.1951: Anfrage, ob Bedenken gegen die Rückgabe bestehen. Rieth an Kimmig v. 
18.1.1951: Mitteilung, dass er nach Zustimmung Kimmigs eine Rückgabe empfohlen habe. Vermögenskontrolle an 
Verein, Maier v. 26.1.1951. LAD Esslingen, VD Reinerth.

191 10.3.1951: Weickert Präsident an Archäologische Abteilung des Königlichen Kultusministeriums zu Athen, Herrn 
Prof. Anastasius Orlandos. DAI, Berlin, Präsidialakten.

192 4.8.1951: Royal Hellenic Consulate für Henry Christou. 25.7.51: Autorisation d’enlèvement des Biens Spolies für 
M. Kalamidas, Konsul. VD Reinerth, LAD Esslingen.

193 Service de Restitutions Baden-Baden an Rieth v. 10.8.1951. VD Reinerth, LAD Esslingen.
194 Commissariat pour le Land Württemberg-Hohenzollern an Kultusministerium Tübingen v. 3.9.1951, LAD Esslingen 

VD Reinerth.
195 Niederschrift Vermögenskontrolle Saulgau, Buchau 5.9.1951. LAD Esslingen VD Reinerth.
196 Aktenvermerk Rieth und Arnold v. 11.9.1951 mit Auflistung. LAD Esslingen VD Reinerth.
197 20.9.51 Konsul Kalamidas an Rieth. 16.10.1951 Konsul an Bersu. LAD Esslingen VD Reinerth.
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Um die weiteren Kisten in Buchau mit Funden von Ausgrabungen aus Deutschland und wis-
senschaftlichen Dokumentationen aus den Jahren 1918–1945 entspannte sich ein Rechtsstreit 
zwischen der deutschen Archäologie und den Anwälten Reinerths.198 Am 2. März 1954 benach-
richtigte die Vermögenskontrolle in Saulgau Reinerth, dass die Sperre gemäß Gesetz Nr. 52 aufge-
hoben sei und das Material der Buchau-Kisten ausgehändigt werden könne.199 Noch im Verlaufe 
des März 1954 erreichten die restlichen Kisten das Pfahlbaumuseum in Unteruhldingen, wo sich 
bereits ein seit 1946 eingelagertes Teilkonvolut des ehemaligen Berliner Institutes aus Schloss Sa-
lem befand.

Die Luzern-Kiste

Eine Kiste lagerte seit Anfang 1945 unter der Obhut von Hermann Gamma bei der Naturforschenden 
Gesellschaft in Luzern. Sie enthielt Kopien der Aufzeichnungen der Ausgrabungen in der Schweiz, 
der Unternehmungen vom Federsee, vom Bodensee, dem Dümmer, aus Friesack, der Bretagne, vom 
Odilienberg, aber auch die Dokumentationen über die thessalische Visviki-Magula. 

Die Dokumentenkiste in Luzern war auch für ehemalige Mitarbeiter sowie Kollegen aus Tü-
bingen, Freiburg, Frankfurt und Berlin von Interesse, die sich bemühten, Teile aus ihr zu erhalten. 
Dagegen protestierte Reinerth in einem Schreiben vom 4. Dezember 1950 an Gamma. Er bat, seiner 
Assistentin Schneider „die 1945 Ihnen zu treuen Händen übergebene Kiste mit dem vollständi-
gen wissenschaftlichen Material aufgrund des Inhaltsverzeichnisses auszuhändigen.“200 Es fand sich 
ein Weg, Unterlagen über einen Mittelsmann in Arlesheim in der Schweiz wieder nach Deutsch-
land gelangen zu lassen. Gamma sandte Dokumente an E. Wagner, der wenige Kilometer von der 
deutschen Grenze entfernt bei Basel wohnte, und beantragte bei der anschließenden Sitzung der 
Kommission die Überlassung des gesamten Bestandes an Reinerth.201 Paket um Paket erreichte so 
Arlesheim und dann Deutschland. Abschließend bat Reinerth im Januar 1951, noch Paket Nr. 31, 
Griechenland, und Nr. 32, Velestino, zu senden, die für seine Arbeiten unerlässliche, jungsteinzeit-
liche, bisher unveröffentlichte Siedlungen enthalten würden.202 Doch auf Meldung von Rieth aus 
Tübingen an den DAI-Präsidenten in Berlin, dass sich in Luzern in der „Kantonsschule“ auch noch 
eine Kiste befände,203 nahm Kimmig Kontakt mit Emil Vogt vom Schweizerischen Landesmuseum 
in Zürich auf, orientierte ihn über den Inhalt, warnte ihn vor einer Rückgabe und empfahl auch in 
Abstimmung mit dem DAI und den französischen Militärbehörden eine Rückgabe an die rechtmä-
ßigen Besitzer.204 Gamma gab daher am 9.12.1952 Velestino betreffende Dokumente zur Prüfung an 
die griechische Botschaft in Bern, die es jedoch wie kurz vorher Schweizer Regierungsstellen nicht 
als nötig erachtete, sich damit weitergehend zu befassen.205 Mitte 1953 reiste Schneider nach Luzern 

198 Bundesausgleichsstelle bei dem Bundesministerium des Inneren, Leiter an Präsident DAI v. 11.2.1954, Präsidialakten 
DAI. 

199 2.3.1954 Vermögenskontrolle Saulgau an Reinerth, Archiv Reinerth, Archiv PMU.
200 4.12.1950: Reinerth an Gamma. Archiv Reinerth, Archiv PMU.
201 25.1.1951: Gamma an Reinerth, Archiv Reinerth, Archiv PMU.
202 20. und 23.1.1951: Gamma an Reinerth, Archiv Reinerth, Archiv PMU.
203 3.3.1951 Rieth an Weickert, Präsidialakten DAI, Berlin.
204 Kimmig an Vogt v. 3.4.1951; Archiv Schweizerisches Landesmuseum, Sektion Archäologie und Archiv PMU. Wolf-

gang Kimmig und Emil Vogt hatten wie auch Kurt Bittel, Herbert Jankuhn, Hans-Jürgen Hundt bei Max Ebert an 
der Universität in Berlin studiert. Hierzu Leube 2010, 52 f. und Abb. 21.

205 Gamma an Reinerth v. 9.12.1952, Archiv Reinerth, Archiv PMU. 

001_066 Alram Visviki.indd   45 26.08.2015   14:17:27



A. Die Geschichte der Erforschung der Visviki-Magula 

46 

und holte von dort die restlichen Materialien nach Unteruhldingen ab.206 Es handelte sich um zwei 
Pakete, beschriftet mit „Velestino“.207

Gerichtlicher Vergleich und Versuche der Zwangsvollstreckung

Die Bemühungen des Staates in der causa Hans Reinerth zur Herausgabe von Funden und Doku-
menten seiner Ausgrabungen waren nach der Übergabe der Buchauer Kisten im Frühjahr 1954 in 
das Pfahlbaumuseum Unteruhldingen noch nicht zu Ende. Von verschiedenen Seiten aus wurden 
Rechtsansprüche geltend gemacht. Noch 1951 bestand die Ansicht, dass alle Funde, Grabungsakten, 
Photoplatten etc. von 1919 bis 1932 als Eigentum der Universität Tübingen und zwischen 1934 und 
1945 – auch die Materialien zu Unternehmungen im Rahmen der Berliner Universität – zunächst 
als Eigentum der NSDAP und in der Folge als Staatseigentum anzusehen seien.208 Dieser Ansicht 
widersprach der Vorsitzende des Pfahlbauvereins Landrat i.R. Maier als Interessenvertreter der Ge-
genseite, indem er für alle Forderungen eine fehlende gesetzliche Grundlage bemängelte und ein 
Eigentumsrecht des Landes für alle wissenschaftlichen Bearbeitungen und Photographien bestritt. 
Dies sei persönliches wissenschaftliches Eigentum. Sollte es stimmen, dass Reinerth mit Mitteln der 
NSDAP Ausgrabungen durchgeführt habe, so müsse das Tübinger Kultministerium nachweisen, wie 
es Rechtsnachfolger dieser Partei geworden wäre.209 

Dennoch kam im Oktober 1954 ein Vergleich zwischen dem Kultusministerium von Ba-
den-Württemberg und Reinerth im Falle der Photonegative der Federseegrabungen und weiterer strit-
tiger Unterlagen zustande. Der Vertrag vereinbarte die Herausgabe von Archivalien zum 1. Oktober 
1964 an die Universität Tübingen nach wissenschaftlicher Bearbeitung durch den Ausgräber. Nach-
dem diese auch nach Fristverlängerung bis zum 31.12.1967 nicht erfolgte, wurden am 25.8.1969 
nach einer Stellungnahme von Kimmig vom 26.2.1968 Zwangsvollstreckungsmaßnahmen gegen 
den Unteruhldinger Museumsleiter seitens des Akademischen Rektoramtes Tübingen vom Kultus-
ministerium angedroht, deren Grundlage das Kistenverzeichnis vom 9.4.1949 aus Buchau bildete.210 
Auch wenn der „Kistenstreit“ aufgrund der beharrenden Position Reinerths und dem Übergang des 
Verwaltungszentrums von Tübingen nach Stuttgart bald einschlief,211 so lebten doch das Museum 
in Unteruhldingen und sein Leiter bis 1990 in der Angst, dass die Kisten eines Tages von der Polizei 
abgeholt werden könnten. Daher wurden die zum Teil noch verschlossenen Kisten – darunter auch 
thessalische Scherbenfunde – bis zum Tode Reinerths im Frühjahr 1990 an verschiedenen Stellen im 
Museum und in dessen Privathaus versteckt, die erst dann als „Archiv Reinerth“ umfassend entdeckt 
und Stück um Stück gesichtet werden konnten.

Für die Aufarbeitung des Bestandes Velestino/Visviki hatte Reinerth nachweislich 1957 einen 
letzten Versuch unternommen, indem er Irmgard Fraude in Greifswald bat, sich unter der erneuten 
Schilderung der Vorgänge bei Bielefeld und bei Böhringer für ihn zu verwenden. Er hoffte auf Ver-
ständnis des DAI-Präsidenten Böhringer, der in Kriegszeiten ebenfalls als NS-Kunstschutzoffizier im 

206 26.6.1953 Reinerth an Gamma. Archiv Reinerth, Archiv PMU.
207 25.11.1952: Prähist. Kommission an Bern, Bundesregierung. Diese teilt mit, dass es nicht nötig sei, dass sich die 

Schweizer Regierung damit befasse. 5.12.52 Griechische Botschaft teilt Kommission Prüfungsabsicht mit. Schriftsatz 
erhalten von Prof. Hänsel, Berlin, Freie Universität. Archiv PMU. 

208 Kimmig 1992, 26.
209 Maier an Württembergisches Kultusministerium v. 26.4.1952, Archiv Reinerth, Archiv PMU.
210 Akademisches Rektoramt Tübingen an Kultusministerium Baden-Württemberg v. 25.8.1969.
211 Kimmig 1992, 27.
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Rahmen des Athenischen Instituts tätig gewesen war.212 Doch dies war – wie auch eine im Archiv 
der RGK in Frankfurt vorhandene Stellungnahme Kunzes, damals Direktor des DAI Athen, zeigt – 
aufgrund der seit vielen Jahrzehnten fest gefahrenen Situation nicht mehr möglich.213

In den Jahren 1975/76 begann Angelika Dousougli unter der Leitung von Vladimir Milojčić 
von der Universität Heidelberg eine Dissertation auf Grundlage der Materialien von Visviki, die im 
Archäologischen Museum in Athen lagerten. Sie konnte allerdings durch eine Änderung des Disser-
tationsthemas nicht zum Abschluss gebracht werden. Milojčić selbst war es 1956 gelungen, an der 
von Stoessel 1941 nach Hinweis von Grundmann begonnenen Profilaufnahme214 an der Magula 32 
(Otzaki-Magula) anzusetzen und eine der bisher wichtigsten Siedlungsgrabungen für das Neolithi-
kum Nordgriechenlands vorzunehmen.215 

1986 erfuhr Franz Fischer, Ordinarius am Institut für Vor- und Frühgeschichte in Tübingen, von 
Josef Speck, ehemals Kantonsarchäologe in den Kantonen Zug und Luzern, dass Joachim Herrmann 
mitgeteilt habe, dass sich in Ostberlin noch Kopien von Ausgrabungen Reinerths befänden, die man 
gegen eine Gebühr zu Verfügung stellen könne. Fischer regte darauf an, auch in Unteruhldingen 
sicherzustellen, dass die weiteren gesuchten Grabungsunterlagen in die zuständigen Hände gelan-
gen.216 Reinerth starb fast 90-jährig am 13.4.1990 in seinem Haus in Unteruhldingen. Seine Erben 
übergaben zwischen 1990 und 1991 über 70 Behältnisse und Kisten, die sich zum Teil noch im 
Zustand ihrer Verpackung in Berlin der Jahre 1943/44 befanden, an den neuen wissenschaftlichen 
Leiter des Pfahlbaumuseums mit der vertraglichen Vereinbarung für den Pfahlbauverein zur pflegli-
chen und gründlichen Aufarbeitung.

Das Zusammensetzen eines Puzzles, das Ergründen eines forschungsgeschichtlichen „Kistenkri-
mis“ begann, der 20 Jahre dauerte. Dabei erfuhr das Museum Unteruhldingen große Unterstützung 
durch das Landesdenkmalamt Baden-Württemberg in der Person von Dieter Planck, durch die RGK 
mit Siegmar von Schnurbein und durch den ehemaligen Präsidenten des DAI Herman Parzinger in 
Berlin, dem Auswärtigen Amt und dem Ministerium für Wissenschaft und Kunst in Baden-Würt-
temberg, denen an dieser Stelle besonders gedankt sei. Ohne sie wäre eine Zusammenführung und 
wissenschaftliche Publikation des Gesamtbestandes nicht möglich gewesen.

Die Friesack-Kisten, Teil 2 – Epilog und Auflösung

Überraschenderweise waren 1979 in Friesack in der DDR – wie durch Franz Fischer geschildert – 
wissenschaftliche Unterlagen aufgetaucht, die dort 1944 eingelagert worden waren und seit 1945 
als verschollen galten. Zwischen dem Auslagerungsort und dem Nachbarhaus bestand auf dem 
Dachboden eine Verbindungstür, über welche die verschollen geglaubten Belege offensichtlich 
schon 1945 in das andere Haus gelangt und somit dem Zugriff der sowjetischen Behörden entzogen 
worden waren. Buck und B. Gramsch vom Museum für Ur- und Frühgeschichte Potsdam holten 
das Material unmittelbar nach der Entdeckung ab. Eine Verzeichnung der Archivalien fand in Berlin 
bis 1993 durch das Zentralinstitut für Altertumsgeschichte und Archäologie, Abteilung für Vor- und 

212 10.12.1957 Reinerth an Irmgard Fraude in Greifswald-Eldena. Archiv Pape, Band 3, Abt. 5, RGK und Archiv Rei-
nerth, Archiv PMU.

213 11.3.1958 Abschrift aus einem Brief von Kunze an den Direktor der RGK. Archiv Pape, Bd. 3, Abt. 5, RGK. 
214 Grundmann 1932.
215 Milojčić 1952 und 1954; Milojčić u. a. 1971.
216 23.6.1986 Fischer an Planck. Bezug: Angelegenheit Reinerth/Sipplingen Unteruhldingen. Archiv LAD Esslingen.
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Frühgeschichte, statt.217 5130 Belege waren nach 50 Jahren noch erhalten geblieben. Durch eine dort 
erhalten gebliebene Kopie der Velestino-Unterlagen war zusammen mit den Unteruhldinger Stücken 
jetzt eine Rekonstruktion der Ereignisse von 1941 möglich.

Durch eine Kontaktaufnahme mit Parzinger vom DAI in Berlin und mit Harald Hauptmann 
am Institut für Ur- und Frühgeschichte und Vorderasiatische Archäologie der Universität Heidelberg 
konnten erste Schritte zur Bearbeitung des Komplexes Velestino unternommen werden.218 Bernhard 
Hänsel von der Freien Universität Berlin, der von Achim Leube am 12.6.1998 den gesicherten Be-
stand „Velestino“ übergeben bekam, verfasste für die Festschrift Harald Hauptmanns 2001 einen 
ersten und bemerkenswerten Überblick zu der Altgrabung Reinerths aus dem Jahre 1941.219 In Ab-
stimmung mit der RGK (von Schnurbein) und dem Verband der Landesarchäologen in Deutschland 
(Planck) konnte eine Zusammenführung der Reinerth’schen Teilarchivbestände aus Berlin nach Un-
teruhldingen vereinbart werden. 

2004 erfolgte die Einladung von Angelika Dousougli, Institute of Epirotic Studies, an Eva 
Alram-Stern, Institut für Orientalische und Europäische Archäologie der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften, zu einer Zusammenarbeit zur Veröffentlichung des jungsteinzeitlichen 
Materials der Visviki-Magula, das im Archäologischen Nationalmuseum in Athen bis heute lagert. 
Eine 2008 erfolgte Kontaktaufnahme Alram-Sterns zum Verfasser mit dem Wunsch nach Ko-
operation und Erlaubnis zur Einbeziehung der Funde und Dokumentationen, die im Museum 
Unteruhldingen aufbewahrt werden, in die Publikation, ebnete das Verfahren zum Antrag des 
Forschungsprojekts „Visviki-Magula“ beim Österreichischen Forschungsfonds. Nach der 2009 er-
folgten Genehmigung und dem Beginn des Projektes konnten in fünf Jahren gemeinschaftlich die 
Grundlagen für die Publikation mit den Beständen aus Athen und aus Unteruhldingen erarbeitet 
werden. Dabei waren die Archivunterlagen des DAI in Berlin und Athen, der RGK in Frankfurt, 
der Universität Tübingen, des Landesamtes für Denkmalpflege in Esslingen sowie das Archiv Rei-
nerth in Unteruhldingen hilfreich. Neben den Funden aus Visviki-Magula 9 traten bei der Scher-
benauslage im Februar 2013 Belege aus 40 weiteren Hügeln zutage. Die Fundorte wurden durch 
den Bearbeiter Stössel bereits 1941 im Ansatz beschrieben, die Nummerierung reichte von Hügel 
21 bis Hügel 147 auf der vorhandenen Liste. Wahrscheinlich wurden dadurch im System Stössel 
vor allem die durch Grundmann benannten Magulen, auf dessen Arbeit die ganze Unternehmung 
Reinerths gründete, erfasst.220 Die Gesamtzahl der in Unteruhldingen dokumentierten Funde be-
trug 8523 Stücke, überwiegend Keramik, darunter aber auch 733 Knochen, weiter Zähne, Silex, 
Stein, Obsidian, die in 23 Kisten für die Übergabe nach Griechenland verpackt wurden. Dabei 
entfielen auf die Magula 9 insgesamt 3356 Fundeinheiten in fünf Kisten für die Bearbeitung durch 
Alram-Stern und C. Dürauer, gefolgt von 3235 Fundstücken in sechs Kisten aus der Magula 32 
sowie Fundkomplexe aus weiteren etwa 40 Siedlungshügeln.

Manuel Birker hat im Rahmen einer Magisterarbeit (Magula 32. Die früh- und mittelneolith-
ische Keramik eines thessalischen Siedlungshügels) am Institut für Ur- und Frühgeschichte Tübin-
gen (2014) die Ergebnisse der Sondierung von Stössel auf der Otzaki-Magula bearbeitet. Es gelang 
nach 70 Jahren eine chronologische Abfolge von 12 Schichten des Früh-Mittelneolithikums zu 

217 Mitteilung Napieray. Notiz zur Begehung Märkischer Hof durch Schöbel vom 5.8.1999. Archiv PMU.
218 28.4.1995: Parzinger an Banghard/Pfahlbaumuseum. 18.5.1995 Schöbel/Pfahlbaumuseum an Hauptmann, Archiv 

PMU.
219 Hänsel 2001. 
220 Freundliche Mitteilung Alram-Stern, die mir die Konkordanzen zu den Vorbearbeitern bei der Identifizierung der 

Bestände zur Verfügung stellte.
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gewinnen.221 Mit dieser und der vorliegenden Arbeit zu Visviki-Magula 9 schließt sich der Kreis 
einer komplizierten Auseinandersetzung mit der Vorgeschichte Griechenlands von Tübingen aus. 
Eine Odyssee für über 9000 Scherben ist zu Ende – zugleich ist aber auch eine Grundlage für eine 
zukünftige Auseinandersetzung mit der neolithischen und chalkolithischen Zeit in Griechenland 
gegeben. Die Übergabe der Ausgrabungsfunde an den Griechischen Staat und damit an das Ar-
chäologische Nationalmuseum Athen fand am 18. Juni 2014 in Unteruhldingen und am 7. Juli 
2014 in Athen statt. Eine ausführliche Darstellung der Forschungsgeschichte von G. Schöbel ist 
in Vorbereitung.

221 Birker 2014, bes. Abb. 25. Vorschlag zur Korrelation vorliegender Fundeinheiten mit dem Profil der Testgrabung 1953 
in der Fläche von 1941 (nach Milojčić – Milojčić-von Zumbusch 1971, Plan IX). 
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